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M ärnng?
Wenn man di-e sich an den Namen Brest- 

Litowsk anknüpfenden Ereignisse der letzten Woche 
rückschauend überblickt, so befestigt sich der Eindruck, 
daß deutscherseits in den maßgebenden Regierungs­
stellen eine gewisse Klärung Platz gegriffen hat 
und zwar eine Klärung, welche geeignet erscheint, 
fast schon begrabene Hoffnungen neu zu beleben. 
Ihren  Ausgangspunkt dürfte diese nach jeder Rich­
tung hocherfreuliche Entwicklung in der letzten 
Kronratslsitzung genommen haben, an welcher ne­
ben dem Kanzler Grafen Hertling, neben dem 
stellvertretenden 'Vizekanzler Grafen Roedern, dem 
Staatssekretär des Äußern, Herrn v. Kühlmann, 

-auch die beiden Heerführer Generalfeldmarschall 
v. Hindenburg und sein Generalguartiermeister 
Ludendorff teilgenommen haben. Denn seit dieser 
Sitzung läßt sich die entschiedenere Haltung da­
tieren, welche die maßgebenden Regierungsstellen 
nicht nur den Russen, sondern auch den übrigen 
Ententemächten gegenüber bekunden. Daß es zu 
einem solchen Umschwung hohe Zeit war und daß 
die Einsicht in die Verpflchtung, bei den Friedens­
verhandlungen in erster Linie deutsche Interessen 
vertreten zu muffen, unmittelbar vm dem zwölften 
Stundenschlage erfolgt ist, bedarf kaum der näheren 
Begründung; tatsächlich hatte die Nachgiebigkeit 
unserer Unterhändler in Brest-Ltowsk und das 
neue Friedensangebot der Mittelmächte eine S i­
tuation herausgeführt, die bei einem einigermaßen 
geschickten Vorgehen der englischen Diplomatie die 
gesamten bisherigen Ergebnisse und alle weiteren 
günstigen Ausfichten unserer mittärffchen Krieg­
führung geradenrvegs in ihr Gegenteil zu verkehren 
drohte. Wären die Woftmächte, wenn auch natür­
lich nur zum Schein, dem Friedensangebot näher 
getreten, — die politischen und auch militärischen 
Folgen waren unabsehbar gewesen.

Vor dieser unheilvoller: Entwicklung, die als 
drohendes Gespenst die Jahreswende überschattete, 
hat uns nun neben der Halsstarrigkeit und Ver­
bissenheit unserer Gegner der Verlauf jener letzten 
Kronratssitzung behütet. Wie a ls deren ersten 
Ausfluß die Ablehnung des russischen Verlangens 
erschien, nach Stockholm zu gehen und unseren 
Standpunkt in der Frage der Qstseeprsvinzen preis­
zugeben, so darf man neuerdings auf den einge­
tretenen Kurswechsel wohl auch die amtliche Fest­
stellung zurückführen, daß die den Wostmächten ge­
währte Frist zum Anschluß an die Frtedensverhand- 

,Lungen ergebnislos verstrichen ist, und daß wir 
demgemäß unsere volle Freiheit in bezug nicht nur 
auf das militärische Handeln» sondern auch auf das 
politische Wollen zurückgewonnen haben. Die 
Bahn nach Westen ist frei, und keinerlei schwäch­
liche Anwandlung wird hoffentlich der in Aussicht 
stehenden Entwicklung aufs neue Steine in den 
Weg zu rollen versuchen.

Welche besonderen Umstände in jener Kronrats- 
fitzung und in den darauf folgenden Tagen diesen 
erfreulichen Wandel gezeitigt haben, ist auch für 
den Außenstehenden au^rund gewisser Pressemel­
dungen unschwer zu erraten. Wir verzichten jedoch 
aus naheliegenden Gründen darauf, dieses an sich 
sehr interessante Thema näher zu berühren und 
beschränken uns auf den Ausdruck der Genugtuung 
darüber, daß das Dementi vom Rücktritt des Ge- 
nevalguartiermersters Ludendorff den Rückschluß 
auf eine weitgehende Wereinstimmung zwischen 
den Anschauungen der Obersten Heeresleitung und 
denjenigen des Reichskanzlers hinsichtlich der po­
litischen Notwendigkeiten unserer Zukunft gestattet. 
W ir erachten es deshalb auch nicht für das Gebot 
der Stunde, Sturm zu läuten und unter Aufwand 
eines besonderen Mangels politischen Augenmaßes 
und Taktes, wie es leider in einem Berliner Or­
gan geschieht, zum Kampfe gegen den Kanzler auf­
zurufen, sondern wir halten es für angezeigt, die 
'nationalen Kreise unseres Volkes zur nachdrück­
lichen Unterstützung der jetzt anscheinend auf rich­
tigem Wege befindlichen Regierung zu ermähnen. 
Sie wird einer solchen Rückendeckung durch das na­
tionale Deutschland nach unserem Dafürhalten um 
so mehr bedürfen, als es leider wohl außer Zwei­
fel steht, daß die Demokratie und insbesondere die

D er Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  8. Januar. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  8. Januar.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Einzelne Abschnitte in Flandern und südw stlich von Eambrai lagen 
zeitweilig unter heftigem Feuer. I n  der Abenddämmerung griffen englische 
Kompagnien östlich von Bullecourt a n ; sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Im  Sundgau entwickelte sich am Abend lebhafter Artilleriekampf, der 

nach ruhiger Nacht heute früh wieder auflebte.
ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Nichts Neues.
Mazedonische Frank:

Zwischen dem Ochrida- und Prespa-See, im Lern«-Bogen, sowie 
zwischen Wardar und Doiran-See war die Artillsrietatigkeit rege. Deutsche 
Jäger brachten von einem Erkundungs-Borstotz in die feindlichen Gräben 
westlich vom Prespa-See eine Anzahl Franzofen ein.

Italienische Frank:
Gegen den Monte Asolone und den Piave-Abschnttt nördlich vom 

Bidor richtete der Feind tagsüber heftige Feuerüberfälle. Während der 
Nacht blieb das Feuer lebhaft.

Der Erste General-Quartiermeister: L u d e n d o r f f .

Soziakdemokratre nicht gesonnen ist, sich dem einge­
tretenen Wandel stillschweigend zu fügen. Die 
Pa-role der Deutschen Vaterlandspartei, wie sie in 
dem Telegramm des Großadmirals v. Tirpitz an 
den Grafen Hertling gegeben ist, die ihn: die volle 
Unterstützung der Vaterlandspartei auf dem nun­
mehr beschrittenen Wege verspricht, dürste zutref­
fend die Aufgabe erfassen, die den nationalen 
Kreisen des Volkes in den jetzigen entscheidungs- 
vollen Wochen erwächst.

*

Die Fraktisnsführer Lorm Kanzler.
Der Reichskanzler empfing, laut „Berl. Lok-al- 

anz", am Sonntag eine Reihe von Fraktions­
führern, denen er ein durchaus beruhigendes 
Bild unserer gegenwärtigen militärischen und po- 
litschen Lage zu geben in der Lage war. Auch eine 
Reihe von Persönlichkeilsfvagen wurden in einer 
Weise erörtert, daß jeder etwaige Grund zur Be­
ruhigung als beseitigt angesehen werden kann.

Diese Besprechung dürste im Zusammenhang 
stehen mit der schroffen Kritik, die sowohl in na­
tionalen, wie in demolkratischen Kreisen von den 
deutschen Friedensunterhändlern in Brest-Litowsk 
geübt worden ist.

Berliner PreWmmen.
Die „Kreuzztg." schreibt: Große militärische

Schläge sind noch nötig, um den Frieden zu er­
kämpfen. Unersetzlich ist die Feldherrn'schaft der 
beiden Männer, deren militärische Führung uns zu 
dem Punkt gebracht hat, wo wir stehen, unersetzlich 
ist auch der Schatz des Vertrauens, das Heer und 
Volk zu diesen Heerführern erfüllt.

Die „Germania" schreibt: Unser Hindenburg 
hat das Wort geprägt, daß den Krieg gewinnt, wer 
seine Nerven behält. Nach starken Nerven sieht es 
mancherorts bei uns nicht aus. Das muß geändert 
werden, wenn bei unsern Feinden nicht die Über­
zeugung zustande kommen soll, daß die Unsicherheit, 
Zerfahrenheit und Zerrissenheit im deutschen Volke 
sie. zu den schönsten Hoffnungen berechtige.

Auch die „Kölnische Zeitung" rät dazu, die 
Nerven zusammenzuhalten und nicht jede Schwie­
rigkeit zu einer SchiHailsstage aufzubauschen. 
Sache der Heeresverwaltung sei es, die in erster 
Linie notwendigen militärischen Sicherungen fest­
zulegen, dann haben die Diplomaten zu versuchen, 
die militärischen Notwendigkeiten bei den Friedens- 
verhandlun'gen durchzusetzen. Die Diplomatie könne 
mit der vollen Macht der militärischen Machtmittel 
ihren Forderungen Nachdruck geben. Man müsse 
erwarten, daß sie von der Gunst der heutigen Lage

Gebrauch machen, und vertrauensvoll eine Verstän­
digung zwischen Diplomatie und Heeresleitung er­
warten.

Das „Berl. Tagebl." hält die Zeitungsent- 
rüstung über Brest-Litowsk für etwas gekünstelt und 
bezeichnet es als unerhört, wenn Sensationsnach­
richten im Volke verbreitet werden, das mehr als 
je Kraft rnrd Gleichmut braucht. Noch steht, so 
sagt das Blatt, die Welt gegen uns in Waffen. 
Neue bewaffnete Wetten rücken an. Indessen das 
Volk blickt mit einer durch keine Nebengedanken 
verfälschten Zuversicht auf zu unsern großen Heer­
führern. Das deutsche Volk weiß, was es den 
beiden Männern verdankt, die außer jedem Ver­
gleich unsere wertvollste nationale Habe sind.

Die sozialdemerratische NeichstagsfrakLion 
trat am Sonntag zusammen. Die Beratung ge­
staltete sich, wie der „Vorwärts" sagt, insofern 
schwierig, als die Materie, an sich kalt, sich noch 
völlig in Fluß befindet. Nach mehrstündiger De­
batte beschloß die Fraktion eine Kundgebung, in 
der sie einmütig das Verhalten ihrer Vertretung 
im Aauptausschuß billigt und ihre Entschlossenheit 
bekundet, jedem Mißbrauch des Selbstbestimmungs- 
rechts zum Zwecke verschleierter Annexion mit Ent­
schlossenheit entgegenzutreten.

Nationalliberale Kundgebung.
Eine Vertreterversammlung der national- 

liberalen Organisation der Provinz Brandenburg 
und Berlins hat einen Entschluß gefaßt, daß sie 
ihre volle Übereinstimmung mit der Auffassung 
der nationalliberalen Reichstagsfraktion dahin 
ausspritzt, daß für die Fragen der deutschen Grenz- 
sicherung nach Osten und Westen die Forderungen 
der Obersten Heeresleitung maßgebend sein müssen.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abend- Ber i cht .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 7. Januar, abends.

Die erhöhte Feuertätigkeit km Stellungsbogen 
nordöstlich von Dpern dauert an.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

6. Januar vormittags lautet: Gestern Abend griffen 
unsere Truppen erfolgreich an und eroberten die 
Sappe Zurück, welche der Feind am Vormittag öst­
lich von Bullecourt besetzt hatte.

Französischer Bericht vom 6. Januar abends: 
Mittelstarke Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien 
in der Gegend von Corbeny und im Ober-Elsaß, 
lebhaftere auf dem rechten Maasufer. Keine In - 
fanterietätigkeit.

Belgischer Bericht: Im  Laufe des 5. und des 
6. Januar geringe Artillerietätigkeit in der Gegend 
von Ramscapelle, Dixmuiden und Merckem.

- Englischer Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht vom 6. Januar 

lautet: Nichts Bemerkenswertes gemeldet. — Am
5. Januar war wegen ungünstigen Wetters die 
Möglichkeit zu fliegen gering; aber eine halbe 
Tonne Explosivstoff wurde doch von unseren Flug­
zeugen abgeworfen und fast 600V Maschinengewehr­
salven gus der Lust auf feindliche Truppen und 
andere Ziele abgefeuert. I n  der Nacht vom 5. zum
6. Januar wurde über eine halbe Tonne Bomben 
auf den Flugplatz von Ramegnies-Chin geworfen, 
die Volltreffer erzielten, ebenso auf Bahnhöfe und 
feindliche Quartiere. Eine Tonne Bomben wurde 
auf den Bahnhof von Conflans und Bahnanlagen 
nordwestlich von Metz geworfen, wobei viele Voll­
treffer beobachtet wurden und die eine große Ex­
plosion und einen Brand verursachten. Eine halbe 
Tonne Bomben wurde auf den Bahnhof Conrcelles 
südöstlich Metz abgeworfen.

Lebhaftere Artillerie- und Fliegertatigkeit.
Nach eingetretenem Tauwetter haben an zahl­

reichen Abschnitten der Westfront lebhafte Artille­
riekämpfe eingesetzt, die teilweise bis zum späten 
Abend und nachtsüber in planmäßiger Stärke an­
hielten. Auch die FliegertätigkeiL blieb fast überall 
trotz schlechten Wetters rege. Zahlreiche feindliche 
Ermndungsabteilungen mußten, ohne ihren Auftrag 
erfüllen zu können, in unserem Feuer zurückflüchten 
und erlitten schwere Verluste.

Der deutsche Angriff südlich Mareona
am 30. Dezember war eine völlige Ueberraschung 
für die Engländer, da die vorrückenden deutschen 
Truppen gleichzeitig mit dem weiter rückwärts ver­
legten Vorbereitun'gsfeuer bereits in die vordersten 
Gräben eindrangen und eine ernstliche Verteidigung 
infolge der überraschenden Schnelligkeit ihres Vor­
gehens unmöglich machten. Im  deutschen Vorbe- 
reitungsfeuer der Artillerie und Minenwerfer 
waren die blutigen Verluste, wie auch die Gefan­
genen übereinstimmend aussagen, außerordentlich 
schwer. Vor allem sei die Wirkung des Minen- 
feuers und der Flammenwerfer geradezu verheerend 
gewesen.

Mieder ein englischer Flieger auf holländischem Boden 
gelandet.

Aus Amsterdam wird vom 7. Januar gemeldet 
Gestern landete bei Drielle ein englischer Doppel­
decker. Die Maschine wurde demontiert, der Flieger, 
ein Offizier, nach dem Haag gebracht.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 7. Januar meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze: 

Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

6. Januar lautet: An der ganzen Front das ge­
wöhnliche Störungsfeuer der feindlichen Artillerien. 
Starke Tätigkeit der beiderseitigen Flieger bei Er­
kundungsflügen. Versuche feindlicher Patrouillen 
zwischen Brenta und Piave wurden leicht ange­
halten. An der unteren Piave zwischen Fossalta 
und dem Meere fanden zeitweilig kräftige Artil­
leriekämpfe kleinkalibriger Geschütze, sowie heftiges 
Maschinengewehr- und Gewehrfeuer statt.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartte 
wird gemeldet: Die rege Fliegertätigkeit der letzte 
Wochen brachte unseren Fliegern mannigfache Lust 
kämpfe. Im  Laufe dieser Kämpfe errang Offizier 
stellverteter Arrisa fernen 22.. Offizierstellvertrete 
Kch seinen 17. Luststeg.

D ie Kämpfe im Osten.
D er Ssterreichischc Tagesbericht.

Amtlich w ird aus W ien vom 7. J a n u a r  a, 
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz: 
Waffenstillstand.



Anwerbung von Rumänen 
für die amerikanische Armee.

AR -er Ostfront wird folgender, wahrscheinlich 
von der rumänischen Regierung herrührender Funk­
spruch verbreitete An Alle. Offziere und Soldaten, 
die in die amerikanische Armee einzutreten wün­
schen, haben sich an die amerikanische M ilitär­
mission in Jassy zu wenden. Die erste Bedingung 
ist strenge Disziplin , und unbedingter Gehorsam. 
Für die Soldaten ist eine Empfehlung ihrer Offi­
ziere notwendig. Den Vorzug haben diejenigen, 
die bereit sind, dauernd im Dienst zu bleiben.

yom Yalkair-Nrlegzschaiiplatz,
Feindliche Fliegerbomben 

auf ein bulgarisches Feldlazarett.
Mn feindliches Flugzeug warf wieder einmal 

25 Kilometer nördlich Monastir auf ein bulgarisches 
Feldlazarett bei Murgas, das durch Genfer Flagge 
und ein großes, weithin sichtbares Rotes Kreuz aus 
dem Erdboden deutlich bezeichnet war, Bomben ab. 
Zehn Lazarett-Insassen wurden durch die neue 
völkerrechtswidrige Handlung unserer Feinde ge­
tötet bezw. verwundet.

»

Der «irkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
S. Januar lautet: Palästinafront: Artilleriefeuer 
auch von See her gegen unsere Stellungen an der 
Küste. Feindliche Erkundungsabteilungen, die 
gegen unsere Stellungen bei El Fire vorstießen, 
wurde» vertrieben. Sonst nichts von Bedeutung.

"  "

Die USmpfe znr See.
Neue tt-Booi-Beute,

W. T.-B. meldet amtlich über neue Il-Boots- 
erfolge im Sperrgebiet um England:

2V 000 Drntto-Registertonnen.
Von den Schiffen wurde der größte Teil an der 

Westküste Frankreichs, der Rest im Sperrgebiet um 
England versenkt. Zwei große schwerbeladene 
Dampfer wurden in geschicktem Angriff aus dem­
selben Geleitzug herausgeschossen. Unter den 
übrigen Schiffen konnte der englische Dampfer 
»Ryanza* (8695 Tonnen) festgestellt werden, der 
vollbeladen nach England bestimmt war.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

j neutralen und russischen Presse dargestellt wurde, 
eine andere Darstellung gibt, als sie den Tatsachen 
entspricht.

Ein deutsches Seemannsstück.
Das „Berner Tageblatt" meldst indirekt aus 

Athen: Deutsche Seeleute haben aus einem afrika­
nischen Hafen Schiffe entführt und kreuzten den 
Südausgang des Roten Meeres.

Die Verluste der norwegischen und schwedischen 
Handelsflotte.

Die Kopenhagener „Nationaltidende" meldet 
aus Kristiania: Das Handelsministerium teilt mit 
daß die norwegische Handelsflotte 1917 durch Ver­
senkungen oder Minen-Explosionen 434 Schiffe mit 
msgesamt 827 000 Tonnen verloren hat.

Laut dem Schiffsregister des schwedischen Kom­
merzkollegiums hat die schwedische Handelsflotte 
während des Jahres 1917 insgesamt 86 Schiffe, 
nämlich 45 Dampfer, 7 Motorfahrzeuge und 
35 Segelschiffe, verloren. Davon sind 10 einem 
Unglück zum Opfer gefallen oder durch Kriegs­
maßnahmen zerstört worden.

Die Zriedensverhandlungen.
Fortsetzung der Beratungen.

I n  den letzten Tagen haben, bevor Trotzki mit 
-er russischen Delegation eintraf, unverbindliche 
Besprechun^n mit der ukrainischen Delegation 
stattgefunden, die einen befriedigenden Verlauf 
nahmen. Am Sonntag wurde eine Vollsitzung ab­
gehalten, an der die Vertreter sämtlicher Vierbund- 
müchte teilnahmen.

Die Wiener Regierung ernannte den früheren 
Sofioter Botschafter Graf Adam Tarnowski zum 
Kommissar bei den Friedensverhandlungen.

Van türkischer Seite ist Großwestr Talaat 
Pascha gestern Abend in Brest-Litowsk eingetroffen, 
um die Türkei als erster Delogierter zu vertreten. 
I n  seiner Begleitung befinden sich die drei per­
sischen Parlamentsmitglieder Salar Muazsn, Mirza 
Ahmed und Khan Mirza Kasin Khan.

Wie W. T.-V. erfährt, werden in Brest-Litowsk 
aus der Ukraine noch weitere Delegierte und Hilfs­
kräfte erwartet. A ls Führer der Delegation wird 
der Minrster für Handel und Industrie, Herr Go- 
lubowitsch, eintreffen. Ferner erwartet man noch 
den Rittmeister Georg Ritter von Gassenko, den 
persönlichen Adjutanten des Kriegsministers. A ls 
militärische Mitglieder der Delegation treffen fer­
ner die Herren Grigori Lyssenko (Batalllons- 
Kommandeur), Nikita Kucenko und Wladimir 
Radzijewski (beide Kompa-gnieführer) ein. Als 
Beirat in ökonomischen Angelegenheiten wird Herr 
Sergei Oftapenko fungieren. Endlich werden auch 
die Herren Zgnatienko, Fried, Schadarenko, Tscher- 
nomorski, Kabarawski und Kowalski erwartet.

Der angebliche deutsche Widerspruch.
Gegenüber der Auffassung, die teilweise in der 

Presse wiedergegeben worden ist, daß die Erklä­
rungen vom 28. Dezember Wer den Stand der Ver­
handlungen mit Rußland nicht übereingestimmt 
hatten mit der Auffassung und den Äußerungen der 
russischen Delegation, ist, wie uns ein Berliner 
Privattelegramm meldet, durch Einsichtnahme in 
das Protokoll der Verhandlungen in Brest-Litowsk 
festgestellt, daß die deutsche Veröffentlichung dem 
Stande der Verhandlungen und dem Inhalte des 
Protokolls durchaus entspricht und daß die Auf­
fassung der russischen Delegation, wie sie rn der

provinzialiiachrichten.
L Eulmsee, 7. Januar. (Verschiedenes.) Der 

deutsche Volksverein für Eulmsee und Umgegend 
veranstaltete gestern Abend im Saale des deutschen 
Vereinshauses einen Weihnachtsabend, der zum 
größten Teil von Musik- und Gesangsdarbietungen 
ausgefüllt wurde. Es gelangten Klavier- und 
Violinvorträge mit Klavierbegleitung von Kindern, 
sowie ein Weihnachtsmelodram mit verbindendem 
Text vom ev. Kirchenchor unter Leitung des Kan­
tors Schlawjinski zur Aufführung. Im  zweiten 
Teil des Abends hielt Pfarrer A h l e m a n n  unter 
Vorführung von Lichtbildern einen Vertrag über 
die schönsten Gegenden und Sehenswürdigkeiten der 
Provinz Westpreußen. — I n  der hiesigen Orts­
gruppe der Deutschen Vaterlandspartei sprach der 
Vorsitzer des Kreisvereins, Herr Neichstagsabge- 
ordneter Justizrat S ch lee -T h o rn , über die Ziele 
der Deutschen Vaterlandspartei. Anschließend fand 
die Wahl des Vorstandes statt. In  denselben wur­
den gewählt die Herren Pfarrer Ahlemann (Vor­
sitzer), Amtsrichter Wegener (Schriftführer), Rent­
ner O. Melde (Schatzmeister), Zuckersabrikdirektor 
Dr. Jacbsohn, Geheimer Sanitätsrat Dr. Großfuß, 
Stadtrat Bertram, Oberamtmann Walter-Griffen, 
Amtsvorsteher Fuchs-Vildschön und Frau Amtsrat 
Hoeltzel-Kunzendors (Beisitzer). — Nach dem 
Jahresbericht der hiesigen Grauen Schwestern von 
der hl. Elisabeth zu Eulmsee wurden im verflossenen 
Jahre 282 Kranke gepflegt; davon wurden gesund 
205, sind gestorben 38, fanden Linderung 4, wurden 
ins Krankenhaus gebracht 6, in Pflege verblieben 
sind 29. Es waren 1450 Tagespflegen, 656 Nacht­
wachen, 610 Verbände im Hause erforderlich. An 
Arme und Kranke wurden 1098 Portionen Mittag­
essen verteilt. Trotz der schweren Zeit war es 
möglich, Bedürftige und Kranke mit Geld, Klei­
dungsstücken und Nahrungsmitteln zu versorgen. — 
Einen Unfall erlitt dre Schulvorsteherin der hiesigen 
höheren Mädchenschule, Frl. Wentscher. S ie glitt 
auf dem glatten Küchenfußboden aus und zog sich 
einen Bruch des einen Oberschenkels zu.

Graudenz, 5. Jaaauar. (Die Schwetz er Getreide­
schiebungen vor Gericht.) Vor der Graudenzer 
Strafkammer hatten sich der Bahnhofsauffeher 
Friedrich Schild aus Eroßtychow, der Eisenbahn­
aushelfer Otto Wandtke, der Hilfsrottenführer 
Albert Soika und der Besitzer Rudolf Heydeck aus 
Vukowitz, letzterer hier in Untersuchungshaft, zu ver­
antworten. Die Angeklagten Schild, Wandtke und 
Soika waren auf der Haltestelle in Vukowitz tätig. 
M it Hilfe zweier Händler, Gebrüder Otto und 
Karl Hartkopp, gegen die anderweitig ein Ver­
fahren schwebt, hatte Hevdeck die drei Bahnbeamten 
bestochen. Hierauf verluden er und die Gebrüder H.

. Alle fünf
und gingen an fingierte Adressen nach Berlin. Auch 
die Absender waren falsch angegeben. Das Gericht 
erkannte gegen Schild wegen passiver und aktiver 
Bestechung, sowie wegen Vergehens gegen die Be- 
schlagnahmeverordnungen auf 2 Jahre Gefängnis 
und 5 Jahre Ehrverlust, gegen Wandtke wegen 
passiver Bestechung auf 6 Monate Gefängnis, gegen 
Soike wegen passiver Bestechung auf 4 Monate Ge­
fängnis, gegen Heydeck wegen aktiver Bestechung 
in drei Fällen, schwerer Urkundenfälschung in drei 
Fällen, Vergehens gegen die Bekanntmachung über 
den Verkehr mit Brotgetreide usw. auf 2 Jahre Ge­
fängnis, 5 Jahre Ehrverlust und 3000 Mark Geld­
strafe, e-v. für ie 15 Mark einen weiteren Tag Ge­
fängnis. Die Vestechungsgelder wurden eingezogen, 

r Graudenz, 7. Januar. (Großfeuer._________  __________ Ein si
Mordprozeß im Wiederaufnahmeverfahrens Groß­
feuer wurde in vergangener Nacht berm Garnison- 
lazarett 1 in Graudenz gemeldet. A ls die freiw. 
Feuerwehr auf dem Vrandplatze eintraf, brannten 
bereits drei aus Holz erbaute Krankenbaracken, 
während die vierte vom Feuer bereits ergriffen 
war. Da die Baracken mit Kranken nicht belegt, 
waren Menschenleben nicht in Gefahr. Es gelang 
den Löschmannschaften, das Feuer auf seinen Hero 
in dreistündiger Arbeit zu beschränken. — Der Groß 
Sibsauer Mordprozeß Kieper, der im Jahre 1912 
zur Verurteilung der Befltzerfrau Karolme Kieper 
aus Groß Sibsau, Kreis Schwetz, zum Tode wegen 
Giftmordes an ihrem Ehemann, dem Besitzer W il­
helm Kieper, geführt hat, kommt nunmehr rm Wege 
des Wiederaufnahmeverfahrens Lei Unterbrechung 
der Strafvollstreckung nochmals zur Verhandlung 
vor dem Graudenzer Schwurgericht. Frau Kieper 
wurde seinerzeit zu lebenslänglichem Zuchthaus be­
gnadigt. Die Bemühungen, ein Wiederaufnahme­
verfahren zu erreichen, sind nach Jahren von Erfolg 
gekrönt worden. Wie aus den damaligen Gerichts­
verhandlungen durch Gutachten Sachverständiger 
und Zeugenaussagen Hervorging, soll Kieper unter 
Umständen ein sogenannter Arsenik-Esser zur Milde­
rung körperlicher Leiden gewesen, sein. über den 
Ausgang des Wiederaufnahmeprozesses ist man in 
der Umgegend gespannt, da der Mordprozeß bereits 
damals großes Aufsehen erregt hat.

DL. Eylau, 6. Januar. (Im  Sturm auf dem 
See umgekommen.) Ein Fischer aus Rowe fuhr 
mit einem Nachbarssohn, der auf Urlaub weilte, 
auf den Garder See, um Reusen auszunehmen. 
Bei dem furchtbaren Sturm muß er von den 
Wellen verschlungen worden sein. Seinen Begleiter 
fand man zwei Tage später erfroren im Kahn, der 
in Klein Garde angetrieben war und den man an­
fänglich für ein herrenlos treibendes Fahrzeug hielt.

e Freyftadt, 7. Januar. (Wahl eines Rats­
mannes.) Für den verstorbenen Kaufmann Franz 
Prange ist der Stadtverordnete, Gutsbesitzer Kutsch- 
walski zum Ratsmann unserer Stadt gewählt 
worden.

Elbing, 6. Januar. (Unfall. — Die Leitung der 
Schichauwerke.) Bei dem letzten Unwetter M  sich 
Frau Geheimrat Ziese beim Umkippen ihres 
Schlittens einen Beinbruch zu. — Die Leitung der 
Schichauwerke Elbing und der Werft in Pillaü hat 
infolge des am 16. Dezember v. J s . erfolgten Ab­
lebens des Besitzers dieser industriellen Betriebe, 
des Geheimen Kommerzienrats Dr.-Jng. k. o. Carl 
H. Ziese, dessen Schwiegersohn, Ingenieur Carlson- 
Danzig, übernommen und seinen Wohnsitz nach 
Elbing verlegt. Die Leitung der Werst in Danzig, 
die bisher in seinen Händen lag, soll einem 
Direktor übertragen werden.

Z Danzig, 6. Januar. (Eine große Stockung der 
Vrotversorgung) führte der Magistrat dadurch her­
bei, daß er den Bäckern viel zu wenig Mehl verab­
folgte, angeblich, um den wirklichen Mehrverbrauch 
der Bäcker einmal festzustellen. Infolge dieser Maß­
nahme war in ganz Danzig gestern und heute kein 
Brot zu kaufen. Da die brsherigen Brotmarken

morgen ihre Giftigkeit verlieren würden, hat der 
Magistrat heute angeordnet, daß die Brotmarken 
der letzten Periode bis Mittwoch inkrast bleiben. 
Die Erregung über diese Brotnot war allgemein

und geistlicher Rat Szudzinski in Mogilno wurde 
zum Dekan des Zniner Dekanats ernannt. — Guts­
besitzer Craczyk hat sein 850 Morgen großes Gut 
Miaty bei Tremessen Är 750 000 Mark an den 
Landwirt Stojaczyk in Popowo bei Cnesen verkauft. 
— Die Nowaksche 100 Morgen große Besitzung ging 
für 70 000 Mark in den Besitz des Händlers Golem- 
biewski in Strelno über.

Posen, 5. Januar. (Vor dem Kriegsgericht) 
hatte sich gestern eine Anzahl Polen wegen Ver­
gehens gegen Z 9 d des Belagerungsgesetzes in Ver­
bindung mit der Verfügung des kommandierenden 
Generals vom 30. Ju li 1914 zu verantworten. Am 
21. 10. 1917 fand in der Pfarrkirche Posen eine 
große Kosciuszko-Feier statt, worauf sich ein Teil 
der Versammelten in geschlossenem Zuge vor das 
Mickiewic^Denkmal an der St. Martinkrrche begab. 
Dort wurden Hochrufe auf Polen usw. ausgebucht, 
und den Führern gelang es nach einiger Zeit, die 
aufgeregten Massen durch Zureden zu zerstreuen. 
Schließlich marschierte ein Teil der Demonstranten 
hinaus nach Kooylepole bei Posen und veranstal­
tete im dortigen Walde eine Kosciuszko-Feier mit 
Ansprachen, Deklamationen usw., wozu die behörd­
liche Erlaubnis nicht eigehott worden war. Das 
Kriegsgericht verurteilte den Kulturtechniker Hein­
rich Sniegocki als Anführer zu 300 Mark. den 
Kaufmanslehrling Leo Palacz zu 20 Mark, den 
Schneidermeister Johann Matysiak zu 50 Mark, den 
Hausbesitzer Johann Brzoskniewicz zu 50 Mark, 
den Kaufmannslehrling Joseph Biwan, sämtlich in 
Posen, zu 50 Mark Geldstrafe oder zu den ent­
sprechenden Haststraftn.

Landsberg, 6. Januar. (Bürgermeisterwahl.) 
Zum Bürgermeister unserer Stadt ist von 135 Be­
werbern der Regierungssupernumerar Führer aus 
Königsberg gewählt und vom Regierungs­
präsidenten bestätigt worden.

provlnzialversammlung -es  Sundes 
-er Landwirte der Provinz wcst- 

prenßen.
Die am Sonnabend Nachmittag in M a r r e n -  

b u r g  im Gesellschastshause abgehaltene Versamm­
lung der westpreußischen Mitglieder des Bundes 
der Landwirte war von etwa 800 Personen besucht. 
Viele Einlaßbegehrende fanden nicht mehr Zutritt. 
Nachdem der Provinzralvorsitzer des Bundes, 
Kammerherr v o n  Ol de nbur g- Janus c hau ,  die 
Erschienenen begrüßt, hielt Freiherr v o n  W a n ­
ge  n h e i m - Klein Spiegel einen Vortrug über die

politische Lage.
Der Redner streifte eingangs die Schutzzollpolitik 
des Reiches vor dem Kriege, die nicht genügend ge­
wesen sei, die landwirtschaftliche Erzeugung zu 
heben. So sei es gekommen, daß wir unvorbereitet 
in den Krieg treten mußten und bald Mangel 
litten. Dies habe zu Zwangsmatzregeln geführt. 
Heute stehe man einer Fülle von Zwangsverord­
nungen gegenüber, die kern Mensch hätt und ohne 
Versündigung am Vaterlande auch nicht halten 
kann. Dr. Michaelis habe seinerzeit der Landwirt­
schaft den Vorwurf gemacht, daß sie Brotgetreide 
verfüttert habe. Hätten die Landwirte aber dieses 
nicht getan, si) stände unser Viehbestand heute schon 
vor dem Ruin, der auch den Ruin des ganzen 
Volkes bedeuten würde. Ähnlich stand es mit unse­
rem Schmerzenskind, der Kartoffel. Ich habe es 
unserem alten Feldmarschall Hindenburg selbst ge­
sagt: S ie und die Kartoffeln sind die Erhalter des 
deutschen Reiches. Von vornherein haben wir daher 
auch in Berlin betont: Laßt bei der Zwangs- 
rationierung die Finger von der Kartoffel! Man 
hätte dann auch besser getan. Jetzt ist es allerdings 
vollständig unmöglich, in die freie Wirtschaft hin­
einzukommen. Ich glaube, daß eine vollkommene 
und individuelle freie Wirtschaft in absehbarer 
Zeit nicht wieder eintreten wird, völlig vielleicht 
niemals wieder. Der Grundfehler der Zwangs- 
bewirtschastung ist der, alle Menschen gleich berück­
sichtigen zu wollen. Diese Form der Zwangs- 
bewirtschastung verleidet dem Erzeuger die Lage. 
Das erträgt der deutsche Bauer nicht, daß ihm das 
letzte genommen wird; er will Herr auf seinem 
Boden,bleiben. Daher haben wir neuerdings den 
Antrag gestellt, der auch Aussicht auf Annahme hat, 
neben dem Kriegsernährungsamt eine große

in der Luft Es gibt keine Statistik, welche Aus­
kunft Wer die randwirschaftlichen Anbauflächen 
gibt. Aufgrund der vorgeschlagenen genossenschaft­
lichen Organisation wird nun genau festgestellt wer­
den können, welcher Anteil auf jeden Bezirk, auf 
jede Gemeinde und auf jedes Gemeindemitglied 
entfällt. Der Ausschuß in der Gemeinde und jedes 
Gemeindemitglied hat dann ein Interesse, dafür zu 
sorgen, daß jeder Landwirt das Wliefert, was ihm 
aufgrund oer Anbaufläche zukommt. Durch diese 
genossenschaftliche Kontrolle werden wir mehr her­
ausbekommen, a ls jetzt mit allen Zwangsmaßregeln, 
durch die die gesamte Bevölkerung erbittert wird. 
Für die genossenschaftliche Organisation wird auf 
die Mithilfe des soliden, eingesessenen Handels 
nicht verzichtet werden können. Außerdem muß 
auch eine Organisation für die Verbraucher ge­
schaffen werden. Schon vor Wer 20 Jahren ist der 
Vorschlag gemacht worden, in sämtlichen deutschen 
Städten Viehumsatzgenossenschaften zu organisieren 
unter Mithilfe der Viehhändler als Kommissionäre. 
Die städtischen Schlächter werden wir niemals ent­
behren können, man kann aber eine Vereinfachung 
erzielen dadurch, daß sie zu einer Organisation zu­
sammengefaßt werden, um die ungesunde Preis- 
gebahrung zu fesseln. Was die Kartoffel betrifft, 
so haben wir immer wieder gedrängt auf deren 
Freigabe. Womit sollen wir wohl sonst unsere 
Pferde füttern? Wer könnte wohl offen und ehr­
lich behaupten, nur die freigegebenen Kartoffeln zur 
Verfünerung verwendet zu haben? Hätten wir 
unsere Pferde nicht mit Kartoffeln gefüttert, wäre 
unser Anspann schon längst zusammengebrochen und 
die Landwirtschaft erledigt gewesen. Es gilt aber 
vor allem die Erzeugung zu stärken, mit Hilfe der 
Verkäufer zu gemeinsamer Arbeit und zum allmäh­
lichen Ausgleich der Unterschiede zu kommen; dann 
werden wir auch zu einer gesunden Grundlage für 
die inneren politischen Verhältnisse kommen und 
auf die demokratische verzichten können, nach der 
wir -jetzt das allgemeine Wahlrecht bekommen sollen. 
Die Geschichte hat gezeigt, daß kein Volk in seiner 
großen Menge reif ist, sich selbst zu regieren. Jeden­

falls müßte die Regelung bis zur Heimkehr der 
Krieger aufgeschoben werden. Redner sprach ferner 
Wer handelswrrLschastliche Beziehungen und den 
angedrohten Wirtschaftskrieg nach dem Frieden, 
wobei er der Diplomatie kein gutes Zeugnis aus­
stellte. über die Friedensverhandlungen äußerte 
er: Der Staatsmann, der den aus der Bethmann- 
Hollwegschen Angstpolitik entstandenen Gedanken 
eines Friedens ohne Kriegsentschädigung nach 
sozialdemokratischen Wünschen abschlösse,"müßte als 
Landesverräter erschossen werden. (Großer Beifall.) 
Die Lasten nach dem Kriege würden ohnehin kaum 
erträglich sein. S ie müßten durch gerechte Steuern 
gleichmäßig verteilt weben. Redner schloß seine 
über l^stündigen Ausführungen, die von Zustimm­
ungserklärungen oft unterbrochen und von starkem 
Beifall bealertet waren, mit einer Mahnung zum 
Zusammenschluß gegen die Angstpolitik, um Deutsch­
land vor dem Zusammenbrach zu bewahren.

Hierauf wurde einstimmig die Absendung von 
Huldigungstelegrammen an den Reichskanzler und 
an Exzellenz von Hindenburg beschlossen. Das Tele­
gramm an den Reichskanzler hatte folgenden Wort­
laut:

„Ew. Exzellenz Antwort auf die Unverschämt­
heiten der russischen Unterhändler ist mit dankbarer 
Freude als ein Zeichen wiedererwachenden Kraft- 
bewußtseins im ganzen Lande begrüßt worden. Wie 
unser herrliches Heer, so werden auch die schaffenden 
Kreise durchhalten in treuer Pflichterfüllung bis 
zum Siege. Wir fordern aber, daß nur ein Frieden 
geschlossen wird, der der unendlichen Opfer an Gut 
und Blut wert ist, der durch Verbesserung unserer 
Grenzen die deutsche Ostmark vor einer Wieder­
holung feindlicher Raubzüae sichert. Wir fordern 
endlich, daß bei d?n bevorstehenden Entscheidungen 
über Deutschlands Zukunft in erster Linie die Ver­
treter der schaffenden Stände gehört, die An­
maßungen einer machthungrigen Demokratie in die 
gebührenden Schranken gewiesen werden."

Ähnlich lautete das Telegramm an den General- 
feldmarschall von Hindenburg.

Herr v o n  O l d e n b u r g  war infolge einer 
starken Erkältung am Sprechen behindert, weshalb 
er sich auf kurze Ausführungen beschrankte, die aber 
nichtsdestoweniger^ tempern-nentvoll wie immer 
waren und die ungeteilte Zustimmung der Ver­
sammlung fanden. Unsere heutige Diplomatie habe 
bei allen wohl schon die Bitte ausgelöst: Komm, 
lieber BIsmarck, steig hernieder! und erinnere an 
das Wort Napoleons: „Die Schwäche der Regie- 
rungsgewalt ist das größte Unglück der Völker." 
Was haben wir erlebt, während das deutsche Volk 
eine Leistung zeigte, wie sie beispiellos dasteht in 
der Welt! Die Herren Erzberger und ScheiLemann 
haben vom ersten Geigenstrich dieses gewaltigen 
Krieges an das deutsche Volk vor der ganzen Wett 
dauernd zum Narren gemacht. Die ganze Situation  
leidet an der lügenhaften Auffassung, daß die 
Sozialdemokratie imstande wäre, unsere Munitions- 
erzeugung zu stören. Wer das Vaterland in der 
Not verläßt, ist ein Hundsfott, und die Rädels­
führer verdienen an die Wand gestellt und erschossen 
zu werden. (Stürmischer Beifall.) M it fortge­
setztem Nachgeben hat sich noch nie eine Regierung 
halten können. Wer mit dem Parlament umgehen 
will, muß Dompteur sein und auch einmal mit der 
Peitsche knallen können; sonst wird er aufgefressen. 
Die Ausführungen des Grafen Czernin über den 
Frieden seien noch unbegreiflicher als die unseres 
Bethmann Hollweg. Die Forderung der russischen 
Unterhändler für das Selbstbestimmungsrecht der 
Völker durch Volksabstimmung sei unannehmbar. 
Äber die Vox populi (Volksabstimmung) habe der 
alte Wrangel einmal gesagt: „Vox populi, vor 
Rindvieh!" (Große Heiterkeit.) Hoffen wir, daß 
aus den jetzigen Friedensverhandlungen etwas 
Brauchbares herauskommt. Denn wenn wir einen 
Verzichtfrieden schließen, kommen wir nie wieder 
auf die Füße. Es müßte eine namenlose Verblen­
dung eintreten, wenn wir nach Scbeidemannscbem 
Rezept die Last allein zu tragen hätten. Der Ver- 
Zrchtfrieden bringt vielleicht der Wett die Ruhe, 
aber uns die Ruhe des Kirchhofs. (Zustimmung.) 
Die Stunde der Krisis ist gekommen. Das Welt­
ringen nähert sich seinem Ende, und es ist schon ab­
zusehen, wer die Hand oben behält, nämlich wir« 
Jetzt kommt es nur auf Nerven an, auf weiter 
nichts. Es gilt jetzt festzuhalten, was unser Schwert 
erreicht hat. Dann werden wir einer Zukunft ent­
gegengehen, würdig den Gefallenen unseres Vater­
landes! (Stürmischer Beifall.)

Herr v o n  K r i e s  - Klein Waczmirs sprach den 
Rednern den Dank der Versammlung aus, worauf 
die Versammlung mit einem brausenden Kaiser­
hurra geschlossen wurde.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 9. Jainuar. 1917 Erstürmung 

des Übergangs Wer die Putna bei Focsani. 1916 
Erfolgreicher Sturmangriff auf Vincy. 1915 Zu- 
samm-snbruch der russischen Offensive Lei Mlarwa. 
1908 f  Wilhelm Busch, beSairnter Zeichner und 
Dichter. 1967 Ermordung des ruGschen Ober» 
militärprokureurs P-awlow^ 1902 's Dr. S igl, be­
kannter bayerischer Publizist. 1878 's König Vikror 
Emanuel II. von Italien. 1878 Gefangennahme 
der türkischen Schipkaarmoe. 1873 -f Kaiser Na­
poleon III. 1871 Sieg der Deutschen unter Werder 
Über die Fr-anzssen unter Boourbaki bei Viller-. 
sexel. Kapitulation von Peronne. 1867 -f Wilhelm- 
Stolze, bekannter Stenograph. 1853 *. Admiral von 
Holtzendorff. Ehef des Ädmiralstabes der deutschen 
Maittne. 1848 * Prinzessin Friderike, Schwester 
Herzogs Ernst August von Cumberland.

Thorn, 8. Januar 1918.
— ( T o d e s f a l l . )  I n  Aumühle Lei Fried- 

richsruh ist der Generalleutnant z. D. Hanno v o n  
D a s s e l  gestorben. Er war von 1905—07 Kom­
mandeur der 70. Jnf.-Brigade in Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant in einem Ulanen-ReÄ. 
Horst v o n H o l l e b e n ,  ältester Sohn des frühe­
ren Oberwerftdirektors Vizeadmirals von Holleben; 
Leutnant d. R. Walter S c h ä f e r  aus Graudenz; 
Oberleutnant S ch u ltz  (Jnf. 141) aus Rondsen bei 
Graudenz; Sergeant S c h a t t s c h n e i d e r  aus 
SLonsk, Kreis Schwetz. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Oberjäger 
Paul G r o s s e r ,  Inhaber des Wäscheausstattunas- 
geschästs Julius Grosser in Thorn; Gefreiter 
Robert G u r s k i  aus Schwetz; Musketier Erich 
G e d w a r t  (Jnf. 176) aus Graudenz

Den türkischen Eisernen Halbmond hat erhalten 
Gefreiter Wazluw Z i e l i n s k i  aus Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i j e n b a h n «  
d i r e k t i o n B r o m b e r g . )  Ernannt zum Bahn­
meister 1. Klasse der Bahnmeister Schultze in Obor- 
nik, zum Lokomotivführer die Reservelokomotiv­
führer Thiel in Brombera, Siewert in Gnesen und 
Thomas in Thorn. Versetzt: Rangrerführer Red- 
mann von Bromberg nach Thorn-Mocker.

i



— (50 J a h r e  V e z i r k s k s m m a n d o . )  Am 
L Januar waren es 50 Jahre, daß die Bezirks- 
Zvinmandos ins Leben gerufen wurden.

— ( D a s n e u e J a h r  1918,) das uns hoffent­
lich den langersehnten Weltfrieden bringt, ist ein 
Gomsiniahr mit 365 Tagen. Nach Angabe des 
Kundertjahriaen Kalenders regiert in diesem Jahre 
ser Mars. Nach dem vermeintlichen Einflüsse, den 
dreier Planet auf unsere Erde haben soll, wird 
dasselbe ein mehr trockenes als feuchtes Jahr wer­
den. Der Frühling wird rauh und trocken und von 
vielen Reifen und Nachtfrösten begleitet sein» der 
Sommer ungewöhnlich heiße Tage, auch häufige, 
mitunter schwere Gewitter bringen; der Herbst rst 
trocken und wird nur wenig Regen zeigen, der 
Winter aber kalt und trocken sein. Im  ganzen

ird man über das Jahr nicht Zu klagen haben; 
s  verspricht ein fruchtbares und angenehmes zu 

werden.
— ( M a c k e n s e n s p e n d e  f ü r  d i e  K r i e g s -  

i n v a l i d e n  d e r  P r o v i n z  Wes t  P r e u ß e n . )  
llnter dieser Bezeichnung hat sich in Danzig mit 
Genehmigung des OberprMdiums ein Wohlfahrts- 
unternehmen" aufgetan, das durch den Verkauf von 
Mackensen-Bildern und -Postkarten Mitte! für den 
obigen Zweck sammeln will. Generalfeldmarschall 
von Mackensen schrieb dem Unternehmen: „Und 
wenn die westpreußischen Regimenter nur bei Gum- 
Linnen, Tamrerrberg und in der SHlacht an den 
masurischen See gefochten Hütten, so wurden sie schon 
dafür den Dank des Vaterlandes reichlich verdient 
haben. Seit jenen Kämpfen in Ostpreußen wissen 
vöer auch Polen und Galrzien, Wolhynien und Kur­
land, Engländer und Franzosen, Belgier und Serben 
und nicht zuletzt Mazedonien und Rumänien von 
dem Heldentum der Westpreicken und ihren Blut- 
opfern zu erzählen. Ich begrüße daher das Unter­
nehmen nicht nur mit aufrichtiger Anteilnahme, 
sondern bin auch gern bereit, diese letztere nach Mog- 
lichkeit zu LeLLLigsn. von Mackensen, General­
feldmarschall."

( B e i  d e r  Os t ö a n k  f ü r  H a n d e l  u n d  
G e w e r b e ,  D a r l e h n s k a s s e  O st,) betrug 
am 31. Dezember 1917 der U m l a u f  a n  D a r -  
l e h n s k a s s e n s c h e i n e n  Ro. 165 393 982 ---
330 787 964 Mark, gegen Ro. 159038382 -
318 076 764 Mark am 30. November 1917.

— ( B e u r l a u b u n g  v o n  K a u f l e u t e n . )  
Das Krie^ministerium hat, der „Köln. Ztg." zu­
folge, in einem neueren Erlaß anerkannt, daß in 
den Monaten Dezember und Januar eine Bevor­
zugung der Angehörigen des kaufmannisHen und 
gewerblichen Mittelstandes und von kaufmännischen 
Angestellten Lei der Beurlaubung som Heeresdienst 
angeoracht ist, soweit es die militärische Lage ge­
startet, weil der Jahresabschluß, die Anfertigung 
von Steuererklärungen u. dgl. gerade jetzt für diese 
Kreise die Beurlaubung erwünscht erscheinen lassen.

— ( S t e u e r e r k l ä r u n g e n . )  Es sei daran 
erinnert, daß die Abgabeftrst fiir die Steuer­
erklärungen begonnen hat. S ie dauert, wie auch in 
früheren Jahren, bis zum 20. Januar.

— ( E i n m a l i g e  K r i e g s ö e i h i l f e n  an  
B e a m t e  i m R u h e s t a n d  u n d  a n  H i n t e r ­
b l i e b e n e  v o n  B e a m t e n . )  Nachdem den 
pensionierten Beamten und den Hinterbliebenen 
von Beamten bereits im September v. Js. laufende 
Kriegsbeihilfen gewährt worden sind, sollen ihnen 
nunmehr auch e i n m a l i g e  Kriegsbeihilfen unter 
denselben Voraussetzungen gewährt werden, wäh­
rend die laufenden Krieasbeihilfen für den Fall der 
Bedürftigkeit ganz erheblich erhöht werden dürfen. 
Dabei sollen Nebeneinnahmen im Betrage von 
unter 1000 Mark, welche ganz oder teilweise im an­
erkannten KriHshilfsdienst verdient werden, nicht 
zur Pension hinzugerechnet werden. Gehen die 
Nebeneinnahmen über den Betrag von 1000 Mark 
hinaus, so sind sie bei Prüfung der Bedürftigkeit 
und des Maßes der Beihilfe stets zu berücksichtigen. 
Zuständig für die Bewilliaung ist die Provrnzral- 
oehörde, welcher der Ruhegehaltsempfänger oder 
der verstorbene Beamte zuletzt unterstellt war. Die 
neuen Bestimmungen über Erhöhung der laufenden 
Kriegsbeihilfen haben rückwirkend vom 1. Dezem­
ber 1917 ab Geltung. Die einmaligen Kriegs- 
Leuerungszulagen sollen alsbald zur Zahlung ange­
wiesen werden.

( D i e  F a c h h a n d e l s -  G e s e l l s c h a f t  
li,) der die Bewirtschaftung des 
andels in Westpreußen oblieK, hat 

Januar einen neuen Geschäftsführer 
erhalten: Kaufmann Konrad Lück, der Inhaber der 
bekannten Fischkonservenfabrik Mix u. Lück in

— ( D a n z r g  a l s  p o l n i s c h e r  F r e i ­
h a f e n  7) In  der .Janziaer Zeitung" unterzieht 
der Syndikus der Korporation der Kaufmannschaft 
in Danzig, Dr. F e h r m a n n ,  die Frage, ob in 
Danzig em polnischer Freihafen zu errichten sei, 
einer Besprechung vom politischen und wirtschaft­
lichen Standpuntte und kommt zu dem Ergebnisse, 
daß der etwaigen Einrichtung eines polnischen Frei- 
Lezirks eine nennenswerte wirtschaftliche VÄeu- 
tung weder für Polen noch für Deutschland und auch 
nicht, besonders nicht für Danzig, Zukomme. Der 
polnische Kaufmann werde einen errechenbaren 
Nutzen von der Errichtung eines polnischen Hafens 
und Seezollamtes in Danzig kaum haben; insbe­
sondere sei eine Belebung des Verkehrs mit Polen 
nicht zu erwarten

^racyrgunstigkert über jeden beliebigen deutschen 
Hafen ohne besondere Transttkosten beziehen oder 
ausführen. Besseres könne ihm auch durch ein Zoll­
amt nicht gewährt werden. Der Verfasser behan­
delt werter die Einrichtung eines Freihafens in 
Danzig unter dem Gesichtspunkte, ob in einem 
solchen Falle auch der Betrieb von Industrieanlagen 
ohne zollamtliche Aufsicht zulässig wäre; aber er 
kommt auch hier zur Verneinung. Danzig habe von 
jeher mit Polen in lebhaften wirtschaftlichen Ve­

rstanden, und es sei eine der wichtigsten

folgenden Bedingungen erfolgen: 1. Die Grenze;; 
find für alle fremden Bürger frei zu überschreiten, 
wenn sie diplomatische Pässe von alliierten und 
neutralen Mächten mit dem Visum des Kommissa­
riats für Auswärtiges beim Rat der Volks­
kommissare besitzen. 2. Russische Bürger, welche di­
plomatische Paffe vom Kommissariat beim Rat der 
Kommissare besitzen, überschreiten die Grenze frei. 
3. Politische Verbannte, welche persönliche Pässe 
besitzen, die in jedem einzelnen Falle durch die be­
sonders bevollmächtigten betreffenden Ausschüsse der 
Verbannten ausgefolgt werden und ein Visum von- 
dem Vertreter des Rates der Kommissare rm Aus- 
land tragen. 4. Bürger, sowohl russische einschließ­
lich sinnliche, als fremde, welche diplomatische Passe 
besitzen, überschreiten die Grenze frei, falls sie eine 
vorläufige besondere Aufenthaltserlaubnis von dem 
Vertreter des Rates der Kommissare im Ausland 
besitzen, und 5. russische Bürger, ausgenommen 
Diplomaten, welche das russische Gebiet verlassen, 
werden einer Leibesuntersuchung unterworfen.

— ( N e u e  E i  s e n b a h n f r a c h t b  r i e f e . )  
Die Lage der Papierversorgung macht es notwendig, 
auch bei den Frachtbriefes an Papier zu sparen. 
Deshalb hat das Reichseisenbahnamt das FrachL- 
briefnrufler mit Geltung vom 10. Januar 1918 vor­
übergehend geändert. Das Muster wird für die neu 
Zu druckenden Frachtbriefe in der Weise um die 
Hälfte Verkleinert, daß die Rückseite mit der rechten 
Hälfte des jetzigen Musters bedruckt wird.

— ( D a s  K o n z e r t  d e r  V e r e i n i g u n g  
T H o r n  er M u s i k f r e u n d e )  ist, da die ver­
pflichteten Künstler wegen der Verkehrsstörungen 
nrcht rechtzeitig eintreffen können, von Donnerstag 
auf Sonnabend, 12. Januar, verlegt worden, wo­
rauf nochmals hingewiesen sei.

— ( K o n z e r t  i m A r t u s h o f . )  Das morgige 
Mittwoch-Konzert der Ersatzkapelle des Jnf.-Regts. 
Nr. 176 unter Leitung des Herrn von Mlmsdorff, 
dessen Ertrag dem Fonds zum besten der Hinter­
bliebenen der Gefallenen des Regiments 176 zu­
fließt, bringt die Peer GynL-Suite, Stücke aus den 
„Meistersingern" und der „Zauberflöte", das Ballett 
aus „Eoppelia" u. a. m.

— (T Hö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Am Donnerstag kommt das „Drei- 
mäderlhaus" zur Wiederholung. Der 4. Literarische 
Abend findet am Freitag statt und bringt beide 
Teile von Strindbergs „Totentanz"; Anfang 6 ^  Uhr. 
Der Sonnabend bringt bei ermäßigten Preisen eine 
Wiederholung von Goethes „Faust*.

— ( B e r i c h t i g u n g . )  Z um  Bericht über den 
Unterhaltungsabenö des Flottenvereins stellen wir 
richtig, daß die Begleitung am Klavier von Herrn 
Telegraphen-Jnspektor Mücke ausgeführt wurde.

- -  ( T h o r n e r  W o ch e n m a r k L.) Der heutige 
Gemüsemarkt war wieder besser beschickt, wenn auch 
immer noch fast die Hälfte der Stände fehlten. 
Weißkohl, Wruken, Sellerie, rote Rüben und Grün­
kohl waren reichlich vorhanden, vereinzelt auch Rot­
kohl, der jedoch, wie es Meint, nicht mehr in den 

-Handel kommt und auch rn diesem Falle „unver­
käuflich", d. h. vorbestellt war. Zufuhr vom Lande 
fehlte. — Der Fischmarkt war mit Kleinfischen aus 
Seen und Weichsel leidlich versorgt, dank der Hand­
lung Scheffler fehlte es auch nicht an Großfischen, 
Schleien, Hecht u. a. Es waren 5—6 Zentner Klein­
fische angebracht, die für 80 Pfg. das Pfund reißend 
Absatz fanden, und gogen 3 Zentner große Fische. — 
Auf dem Geflügelmarkt waren nur wenige, Hühner, 
lebend und geschlachtet, vorhanden; für ein wohl­
genährtes Huhn wurden 26 Mark gefordert.

— (W a r n u n g v o r  e i n e m  S  ch w i n d l  e r.) 
Ein gewisser Mar Enger aus Paderborn, der sich 
auch Dr. Enger oder Oberlehrer Enger aus Konitz 
oder T h o r n  nennt, hat einer großen Zahl hervor­
ragender Persönlichkeiten — Bischöfen, geistlichen 
Würdenträgern, Vereinsvorsitzern und dergl., dann 
königlich bayerischen Diplomaten, Konsum, Hof­
chargen — Empfehlungsbriefe vorgelegt, die an­
geblich vom Rittmeister Al. Fürst Zu Löwenstein 
aus den; Felde geschrieben waren, und hat so an­
sehnliche Geldbeträge entlockt. Fürst Löwenstein 
hat dem Enger niemals irgendwelches Empfehlungs­
schreiben gegeben. Vor dem Schwindler wird ein­
dringlich gewarnt.

— ( De r  P o  l i z e  t hö r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— (G e f u n d e n) wurden ein Posteinlieferungs- 
buch, eine Damenuhr, ein Damenpelzkragen, ein 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt, ein Rosenkranz.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund (Mellien- 
straße 112 bei Heinz) und Eulmer Chaussee 102 
(bei Skowronski).

— ( D i e  A u s s i c h t e n  f ü r  d i e  E i s e r n t e )  
sind auch in diesem Jahre günstig. Das FrostwetLer 
der letzten Tage hat dem Eis bereits eine genü­
gende Festigkeit gegeben, sodaß es durchschnittlich 
eine Stärke von mehreren Zoll erreicht hat. Die 
Eisgewinnung hat daher ihren Anfang genommen.

Aus dem Landkreise Thorn, 6 Januar. (Daterl. 
Unterhaltungsabend.) Am Sonnabend fand im 
SpliLtstößerschen Saale zu Re n Lf c h k a u  ein von 
mehr als 600 Personen besuchter vaterl. Unterhal­
tungsabend statt, der nach einem Mustkvortrag von 
Herrn Amtsvorstel er B r a n s k a -  Girkau eröffnet 
wurde. Dem wirkungsvoll gesungenen Liede des

anzuknüpfen und möglichst auszubauen. Die Losung 
dieser Ausgabe werde gelingen, wenn die Regelung 
der so schwer vernachlässigten Weichsel durch die 
neue polnische Regierung kräftig in die Hand ge­
nommen und wenn mehrere Eisenbahnen gebaut 
werden, welche für den Verkehr Danzigs mit Polen 
und den Balkanstaaten von ̂ Bedeutung seien. Nach 
unserer Meinung heißt es hier insbesondere vom 
politischen Standpunkte aus: prrncrpns obsta. Bei 
den bekannten Aspirationen grotzmannssüchtiger 
polnischer Kreise ist auch das kleinste Zugeständnis 
von weitesttragender Bedeutung, weil ihm von 
diesen Kreisen eine ganz andere Tendenz unterlegt 
wird. Da wirtschaftliche Gründe nicht dafür 
sprechen, sollten die politischen d a g e g e n  umfo- 
mebr entscheidend sein.

— ( Ru s s i s c h e  G r e n z b e s t i m m u n g e n . )  
Der Ü b e r t r i t t  a u f  r u s s i s c h e s  G e b i e t ;  
kann nach einer Meldung aus Petersburg unter

reichen U-Bootkrieg gegen England, der einziges, 
aber sicher wirkendes M ittel zur Niederzwingung 
dieses gefährlichsten Gegners sei. Der zweite 
Redner, Herr Pfarrer P r i n z - G r o ß  Bösendorf, 
hielt eine kurze, markige Schlußansprache über den 
auf einer bayerischen Münze geprägten zeitgemäßen 
Wahlspruch «Aushalten .Durchhalten, Maulhalten !" 
Die Ansprache klang aus in ein dreifaches Kaiser­
hoch, in das die Versammlung begeistert einstimmte. 
Die gemeinsam gesungene Nationalhymne beschloß 
sodann die wohlgelungene Veranstaltung. Die 
Sammlung des Abends ergab die Summe von 
130 Mark

Aus -em vestzten Ostgebiet, 5. Januar. (Staats- 
beitrag für wohltätige und kulturelle Zwecke.) Das 
Generalgouvernement in L u ö l i n  gibt bekannt: 
Der Generalgouverneur hat ich Namen des Kaisers 
und Königs Karl 200 000 Kronen für wohltätige 
sowie kulturelle Zwecke zugunsten aller Gunter öster­
reichisch-ungarischer Verwaltung stehenden Kreise 
Polens angewiesen. Zugleich wird die Liste der mit 
Spenden bedachten Anstalten und Vereinigungen 
veröffentlicht.

NrieUasten.
«Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stank» mid Adresse 

des Fragestellers d-utlLb anzugeben. A-onvme Antragen 
fön en nickt beantu nsiet w-eden.)

G. S . Die Abstammung von dem betreffenden 
adligen Geschleckt müßte von Ihnen durch alte 
Familienurkunden oder durch Eintragungen in das

Kirchenbuch Usw. nachgewiesen werden. Stellen S ie  
zusammen, was S ie über Ihre Vorfahren ermitteln 
können, und legen S ie dies Material einem Ange­
hörigen des RiLLergeschlechts vor; zu empfehlen 
wäre auch eine Anfrage Lei der Redaktion des 
„Gothaer Almanach" in Gstha, die wohl weitere 
Auskunft erteilen würde.

Der polnische RegeutschasLsrat 
in Berlin.

Empfang Leim Kaiser.
Die Mitglieder des polnischen Regsntschastsrats 

des Königreiches Polen und die anderen Herren 
der polnischen Delegation wurden, wie W. T.-V. 
aus Berlin meldet, heute M ittag vom Kaiser in 
Gegenwart des - Reichskanzlers und des stelln. 
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes Freiherr» 
von dem Bussche-Haddenhausen empfangen.

Bei dem Empfang richtete West LuLonnrski 
namens des Regentschaftsrats eine Ansprache an 
den Kaiser, in der es heißt: Wir sind glücklich dar­
über, daß es uns vergönnt ist, unsere tiefempfundene 
Dankbarkeit für die Akts auszudrücken, die unserem 
Vaterlands das staatliche Leben in Gestalt einer 
unabhängigen polnischen Monarchie wiedergegeben 
hat. Unverbrüchlich vertrauen wir darauf, daß Ew. 
Majestät das begonnene Werk geschichtlicher Gerech­
tigkeit in Gemeinsamkeit mit dem erlauchten Ver­
bündeten glorreich beenden werden. Wir sind auch 
fest davon überzeugt, daß nach Festlegung und Ver­
wirklichung der dem polnischen Staate zustehenden 
Rechte wir Polen gemeinsam mit der deutschen 
Nation die großen Ziele verfolgen werden, die das 
Wohl der Menschheit und den allgemeinen Frieden 
verbürgen. Zn dem wiedererstandenen Vaterlands 
werden wir die Bekenner dieser Grundsätze sein. 
In  der erhabenen Person Ew. kaiserlichen Majestät 
erblicken aber und begrüßen wir den Vorkämpfer 
und den Hort derjenigen Grundsätze, welche die 
Welt beherrschen und allen Schichten der mensch­
lichen Volksgemeinschaft Glück und Segen bringen 
werden.

S s  Majestät der Kaiser antwortete hierauf u. a.: 
Mit lebhafter Genugtuung entnehme Ich aus Ihren 
Worten, daß Sie in dem von Meinem Verbündeten 
und Mir vollzogenen Akte die Erfüllung des lang­
gehegten Wunsches des polnischen Volkes auf 
Wiedererrichtung eines selbständigen Königreiches 
Polen erblicken, und daß S ie glauben, Ihrem 
Vaterlande am besten zu dienen, wenn S ie in Ge­
meinschaft mit dem deutschen Reiche und der öster­
reichisch-ungarischen Monarchie die Ziels verfolgen, 
die das Wohl der Menschheit und das friedlich« 
Zusammenwirken der Völker verbürgen. Gegenüber 
den Verunglimpfungen der Feinde empfinde Ich es 
mit Dank, daß S ie Meinen unablässigen Bemühun­
gen in einer bald dreißigjährigen Regierungszeit, 
ein Vorkämpfer und Schtrmer dieser Grundsätze zu 
sein, tiefes Verständnis entgegenbringen. Mög« ss 
Ihnen vergönnt sein, in erfolgreicher Arbeit dem 
polnischen Staate die Grundlage zu geben, die seine 
friedliche Weitereniwickelung als ein Element der 
Ordnung und fortschrittlichen Kultur gewährleistet. 
Meiner und Meiner Regierung volle Unterstützung 
können S ie hierbei versichert sein.

*
Wie die polnische Preßagentur erfährt, treffen 

die Mitglieder des polnischen Regsntschastsrats am 
Donnerstag früh in Wien ein, S ie werden als 
Gäste des Hofes in der Hofburg absteigen.

Der englische Geschäftsträger in Washington.
L o n d o n ,  7. Januar. Der zum englische« 

High-Kommissionar in  den Bereinigten Staate«  
bestimmte Carl Reabing wird die Geschäfte der 
Botschaft in Washington und der englischen Kriegs» 
kommisston übernehmen. Lord Northcliffe bleibt an 
der Spitze des englischen Ausschusses für die Ver­
einigten Staate» in London.

Neuer Alarm in Lissabon.
L i s s a b o n ,  S. Januar. Havasmeldung. Ein« 

LalLamtliche Note besagt: Infolge schlechten Wet­
ters ließ ein auf dem Tajo ankerndes portugiesische» 
Kriegsschiff seine Nacht-Sirene ertönen, was in Ver­
bindung mit dem von Ruhestörern verbreiteten Ge­
rücht über Unruhen Alarm hervorrief. Es würd» 
die Ursache einiger Gewehrschüsse, die jedoch kein« 
Folgen hatten. Einige Telegramme, die dem Don­
fall Bedeutung Leimesien und den einige Leute al« 
demokratische Gegenrevolution hinstellten, wurden 
von der Zensur angehalten.

Anerkennung der Selbständigkeit Finnlands 
durch die Sowjets.

S t o c k h o l m »  7. Januar. Nach einem Tele­
gramm aus Helstngfors hat auch der Geschäfts» 
führende Hauptausschuß der Sowjets in Peters» 
bürg die Selbständigkeit Finnlands anerkannt.

Preußisch-Süddeutsch« Klasienlotterke. 
V e r l i i n ,  8. Januar. In  der heutige« 

Vormittagsziehung der preußisch-süddeutschen Kftch- 
senlotteris fielen folgend« größer« Gewinne:

SVS» Mark auf Nr. 94 337.
(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Bei ausgesprochener Lustlofwkeit blieb GeschäfisstMe auch 

in der heutigen Börse vorherrschend, sodaß sich die Umsätze 
nur auf wenige Wertnattunaen beschränkten. Dle Nrrrsgestal» 
Lung war nicht einheitlich Für. Schiffahrtsaktien überwöge» 
leichte Nbdrockslunqpn. Mmtanwerte unterlagen zumeist leich* 
ten Rückgängen, konnten diese aber f-.üter vereinzelt wieder 
hereinbringen. Von RüsLungswertsn waren Reinmetal! kräftig 
gebessert, Daimler hingegen wesentlich niedriger Am Renten- 
' arkt waren heimische und rmsriche Renten zumeist unverän­

dert. Für österreichisch-ungarische Renten erhielt sich im Zu- 
sammenhang mit der Steigerung der Valuta im Auslande 
und hier die schon seit einigen Tagen herdorgetretenen Kauf­
lust Dle Kurse der beiden Kronenrenten und vornehmlich der 
ungarischen Werte vermochten weiter anzuziehen. Am Ak­
tienmarkt hatte sich im weiteren Verlauf nichts geändert. Die 
Kursgestaltung blieb aber mehr oder weniger von Aufallser- 
trägen abhängig

Die Einlösung der rumiknttchen RenteneonpouS 1917 
unterbleibt.

Auf eine Anfrage teiite d e Direktion derDiskonto-GefeV- 
ichaft mit, daß die Einlösung der 1817 fälligen rumänische» 
Rentericouyons einst w.i!err unterbleibe, weil die Verhandlun­
gen mit der Militärverwaltung in Rumänien ins Stocken ge­
raten sind. während bekanntlich die Zinssweine aus dem Jahre 
1916 seinerzeit eingelöst wurden Im  Interesse der deutschen 
Besitzer rumänischer Renten findet die Militärverwaltung hof­
fentlich bald wieder Mittel und Wege, die Auszahlung der 
Coupons berbeiz führen.

A m s t e r d a m .  7. Januar. Wechsel auf Berlin 4856, 
Wien Z0.88, Schweiz 52 4V, Kopenhagen 71.50, Stockholm 
77 46. Newyork — Lands» 11,1 l. Paris 41,10.

N otierung der Devisen-Kurle au  der B erliner BSese.
Für telegraphische

Auszahlungen 
Holland (100 Fl.> 
Dänemart (IStt Kronen) 
Schweden <160 Kronen) 
Norwegen <ilk) Kronen) 
Sckwetz <!00Fra„es) 
Oetierrerch-Ungarn (100 A r) 
Bulgarien (100 Leoa) 
Konjtantinopel 
Spanien

a .7 . Januar
Geld 
215* < 
153 
163,. 
tSItz. 
112'. 
65.70 
80
19.55
121'/,

Briet 
216-U 
153' , 
163-,. 
162-4 
113 
6580 
80» - 

19 65 
122'.,

o. 5. Januar.
Geld 
216». 
lS5' , 
,65-l. 
164-l. 
113»', 
64.20 
80
16,85

121",

Brles. 
217̂ 4 
156 
r6S-j. 
1 6 <  
1'3-l4 
64.80 
80-'- 
19 95 
122- «

Wastkritiinde drr W nchsel. Draht und Urhr.
S t a n d  d e s W a f s e r s  am P e g e l

Letzte Nachrichten.
Exzellenz Wallraf Staatsmimster.

B e r l i n »  8. Janmrr. Se. Majestät der Kaiser 
hat unterm 7. Janmrr den Staatssekretär des I n ­
nern Exzellenz Wallraf zum Staatsminrster »nd 
Mitglied der SLaatsEnifteriiMns M ernennen 
geruht.

Zurücknahme des Erlasses über die Auflösung 
der spanischen Kammer.

G e n f , 7. Januar. Havas läßt sich aus Madrid 
melden: Eurem Prreta erklärte» die Regierung be­
trachte den dem König am 5. Januar vorgelegten 
Erlaß über die Auflösung der Kammer als nicht 
unterzeichnet. Das Kabinett beabsichtige- dem 
Herrscher einen neuen Erlaß zur Genehmigung zu 
unterbreiten, um dadurch zu ermöglichen, die 
Fragen aufmerksam bis zum Schluß zn prüfen.

Der französische MumLionsminister Thomas Wer 
die Friedensfrage.

A m s t e r d a m ,  5. Januar. „ALgemeen K an-, 
delsblad" meldet aus London: I n  einem Gespräch 
mit dem Mitarbeiter des „Daily Chronicle" sagte 
der sich derzeitig mit Aoyd George und anderen 
Ministem und Arbeiterführern in London aushal­
tende französische Mumtionosminister Albert Tho­
mas, die französischen Arbeiterkrelse seien erschlos­
sen, die Niederlage und die Vernichtung des preu­
ßischen Militarismus herbeizuführen. D ie fran­
zösische sozialistische Marter lege großes Gewicht auf 
den Völkerbund. Wir sind, sagte Thomas, weiter 
Anhänger der Idee Wilsons, glauben aber, daß die 
Ideen der Hritis^en Arbeiterpartei über die Frage 
der Regelung der tropischen Kolonien Afrikas nicht 
ohne weiteres durchführbar sind. Thomas erklärte 
sich ferner dagegen, daß Kolonien mit nationalen 
Ltberffefernngen nnter britischer, französische oder 
helgff^r ^lnnae eine? Verkalkung eines ogenann-«! 
ten *r8lke?chu"des unterstellt werden. Im  Gegensatz 
zu den B^lschen»M, die den lnfaftrgM Frieden 

die französischen Arbeiter einen 
gerechten Frieden. ^

der T-g> m > Tag w
Weichsel bei Thorn . . . .

Zawrchost . . .  
Warschau . . .

8. 6,33 7. 0.28

7. 6? 1U5
Chwalowiee . . 6. 1.68 5. 1,76
Zakroczyn . . . — —- —

B ra h . bei Brsmderg A ' H A ' 7.
7.

5.94
2.56

6.
6.

5,62
2 M

Netze bei Czarrulau . I . .  .

Meteorologische Beobachtn,igeu z« Thor«
vom 8. Januar, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a nd :  745 rnrn 
Wasserst  a nd  der  Weichsel :  0.3S Met«. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 0 rNrad Leliius.
Wi t t e r :  trocken. Wl nd :  Westen. ^

Dom 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur 
S <«rad Eelsitts. niedrigste — 2 Grad Celsius.

W e t t e r «  a  s « n e .
(Mitteilung des Wetterdienste« ln Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 9. Januar: 
Z  itweise aufheiternd, kälter, einzelne Schneeschauer.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 9. Januar 1918. 

Garnison-Kirche. Ab-n»s S Uhr: »rleg»be«stm,d«. Festung» 
gatnrioupfurrer Lie. Reiche!.

Standesamt Thorn.
Dom 30. Dezember 1917 bis einschließlich S. Januar l v i r

sind qemerdrtt:
Geburten: 1 Knabe, dassn 0 «nebet.

10 Mädchen. . 1  „
Aufgebote: 2 hiesige 4 auswärtige.
Eheschließungen: L.
GlerbesSUe: L. Luise Prowe TStz, I .  — r .

Elf- Neur-srt 6 '^  I .  — 3. Buchbinder Maximilian Gowlnsll 
I .  — 4 Hausbesitzer August Aempf lOM. I .  -  Z 

Artur Feldt 2b?g I .  — ß. Arbeiterwitwe Marianna Paez- 
lowsti geb. Vendzikowski 78'« I .  — 7. Landsturmman« 
HoNk'beiLer SLefarr Peta Sl-'j^ I .  — 8. Schütze Maurer 
Wladislaus Sadowskr 3 0 ^ ,  I .  -  9. Klavierlehrer!» Bertha 
Ge!horn 42'!§ I .

Standeramt Thorn-Mvcker.
Bom 28 Dezembrr 1817 bis «injchließlich 8. Januar M it  

sind yemeldei
Geburten: 2 Kuaöerr, davon 0 unehel.

5 Mädchen, davon 1 unehel.
Aufgebots: — -
Eheschließungen: 2 .

StrrbefäN«: I, Gertrud Aukawka 3 I .  — 2. Arbeiienvllwt 
Johann., Dra:ii«:vski. geboren« Rox 88 I .  3. ArbeiterAn- 
ton Witkowski 56 I ,  — 4. Friseur Leon Edert 28 I .  — S 
Besitzer Christian Marmanomsti St I .



Am 30. 12. 1917 starb infolge schwerer Ver- 
wNndung durch Handgranate auf einem Verbands­
p lä tz e  in unser lieber, einziger Sohn, der

Musketier

S ss tL V  p a u k  K E
W, blühender Jugend, noch nicht 20 Jahre alt.

8 r .  R o g a u  den 7. Januar 1917.
. D ie trauernden E lte r n :

NerW ZW  U M  und Frau.
Es ist bestimmt in Gottes Rat, daß man vom Liebsten, 

was man hat, mutz scheiden! -
R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Statt Karten.
Heute früh 3 Uhr verschied nach kurzem, schwerem 

Leiden unsere innigstgeliebte Mutter, Schwieger­
mutter und Großmutter,

Frau Mm Aklmii
geb. S i S i n ,  

im 82. Lebensjahre.
Dieses Zeigt, um stille Teilnahme bittend, im 

Namen der trauernden Hinterbliebenen an
C u l m s e e  den 7. Januar 1918

Fam ilie
Beerdigung findet am 10. Januar 1918, 2V? Uhr- 

nachmittags, von der Leichenhalle des evangel. M edhofs 
aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

bei dem Hinscheiden meines lieben Sohnes H ugo  
sage ich hierm it im Namen aller Hinterbliebenen 
meinen tiefgefühltesten Dank.

Witwe

V

M

D ie Beerdigung meines lieben
M annes findet am M ittw och  den

*9. d .M t s . ,  nachmittags 3 1 / 2  Uhr,
aus dem M ilitärfriedhof zu 
Thorn statt.

zm» ««KN « IN I ,
geb.

Bekanntmachung.
D ie  Anordnung vom 16. M a i 1917  

Hetr. Verbot der Beleuchtung von Ge- 
Ichäftslokalen während der Nacht wird 
aus Anlaß der Neuregelung der E r­

sp arn is  von Brennstoffen (s. Verorda. v. 2. 11. 17) aufgehoben.
Thorn den 7. J an u a r  1918.
D ie P o lizei-V erw altu ng.

H a s s « .

A u fgeb ot.
D er Besitzer L i'v u is ln u s

in Sw ierczyn , vertreten durch 
J u stizra t ^ r o n so b u  in Thorn, hat 
Las Aufgebot der unbekannten Gläubiger 
Ler irn Grundbuche von Sw ierczyn , 
Wand 1, B la tt 17 in Abteilung 3, 
Mr. 1 eingetragenen Post von 66  Mk. 
812/s P fennig  mch zwar für A s r la n n n  
HVojeivelioTVLkL, geb. 
ln Höhe von 37,89V s Mk. und für 
N u rlu m r»  L o ttie^ rr lr»  in Höhe von  
88 ,42  Mk. beantragt. D ie  unbekannten 
G läubiger werden aufgefordert, spä- 
Westens in dem auf den

?. W eil I M .
v o r m itta g s  11 Uhr» 

chvr dem unterzeichneten Gericht an­
beraum ten Aufgebotsterm ine ihre Rechte 
Anzumelden, w idrigenfalls ihre A u s­
schließung m it ihren Rechten erfolgen  
w ird.
l T horn  den 31. Dezember 1917.
, Königliches Amtsgericht.

E m pfehle wesße n. farbige

KachelSK«
Töpferarbeiten

w erd. schnell u. sachgem. ausgeführt. 
IV yettM i»  T ö p fe r m e is te r ,  

M auerstraße 44.

Ii! KMt
b is 6  '^, schreibe sofort an
. L. L ieStke, vanzig,

^ ^ ^ Pttrndiesgasi« S—9.

llönigl.
preutz.

^ ll la s s L u -
istlerie.

Z u  der aln 3 .  u n d  9 . J a n u a r
1918 stattfindenden Z iehung bei i .  Klaffe 
237. L otterie sind

40

1 1! r 

1 0
8 Lose

5 Markzu 40 20
;u haben

königl. preußischer Lotterie-Einnehm er, 
Thorn, Katharinenstr. 1, CckeWilhelms- 
_____ vlatz, Fernsprecher 842.

Hinirarbkitk«,
Kopfwäsche.

Frisuren nach neuester Mode, 
Guduirerrn

zu jeder T agesze it, da gut eingearbeitete 
Frist!,se stets in. H aust.

Witwe Icia SIrrk8267f8lLi-
3. u .. l.

Enkpsehse mich a ls

F r is e u s e
in und außer dem Hause.

X. S o d r .ie iw lM j. Bück erftr. 47 . Part

W o h n u n g .
4 — 6 Z im m er, in der N ä h e  der C ulm er. 
straße vom  1. 4 . d. I s .  sucht_

Z w ei D am en suchen zum  1. A pril 1918eine i  w m w M W
m it G a s  u. säm tl. Zubeh. in der I n n e n  
stadt. A ngebote unter N .  4 S  an  die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ih re  Usrlolum g
zeigen an

X a v e r  a  U t u s o r  
1'zun-r Z-alemski, Restarlrateur,

L u l m s e  e
6. Januar 1918.

T h 0 r n

E  Mnx 41N6N8, jlilefeldVebel Ills'Nkgts. t!,
A  X r t t a l i t z  X b ;  e n « ,  geb I - o m lr e ,
M  kriegsgetraut.
^  L ü b e n ,  1. Januar 1918.

dGd
G

Bekanntmachung.
Vom 13. Januar 1918 ab bis auf weiteres fallen auf nach- 

bezeichneten Strecken folgende Schnell- und Personenzüge a u s : 
a. Strecke Schneidemüh! — Dirschau.

Personenzüge 308 und 311.
d. Strecke Danzig — Dlrschcm.

Schnellzug v  11 und 12 (die bisher nur Sonnabends und Sonn­
tags verkehrten.)

e. Strecke Danzig — Neufahrwasser.
Personenzug 848 und 849.

ä Strecke Thorn — Osterode.
Personenzüge 246 uno 247.̂  

e. Strecke Bromberg — Dkrschan.
Personenzüge 377 und 380. 

t'. Strecke Marienburg — Graudenz.
Personenzüge 514 und 615. 

ss. Strecke Stolp — Rummelsburg. /
Personenzüge 675 und 680

Alles nähere ist aus den auf den Stationen ausgehängten Be­
kanntmachungen zu ersehen.

Danzig, im Januar 1918.
K ö n ig lic h e  E istn b ech trd ire lü io ti.
B ek an n tm ach u n g .

Vom 20. Januar 1918 werden die Schnellzüge v  51, I) 52, v  55, 
v  86, v  57, v  58, die Militärurlauberschnellzüge 1005, 1024, 3003 
und 8004 sowie der Personenzug 241 auf der Strecke Thorn-Osterode 
durchweg um einige Minuten geändert. Nach dem geänderten Fahr- 
plane halten sämtliche Züge in Thorn-Mocker. Alles nähere ist aus 
den amtlichen Bekanntmachungen, die auf den an dieser Strecke ge­
legenen Bahnhöfen aushängen, zu ersehen.

D a n z i g  den 7. Januar 1918.
K ö n i g l i c h e  E i f e n b a h n Ä i r e k t i o n .

K urzfristiger H and elsknrsns.
Tag- und Abendkursus für Damen und Herren. Kriegsinväliden und 
KriegerwiLwen unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache, doppelte Buch­
führung in Verbindung mit kaufm. Korrespondenz, Rechnen, Stenogra­
phie, Maschinenschreiben.

Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeschule, sondern 
WA" BäckersLratze, 1. Gemsindeschule, neben Landgericht, Zeichen- 
saa l, von 12 1 und 5—6 Uhr abends. Unterrichtsbeginn: 1. Februar.

S n s s S L L i  Z , Z 1 I * 2 S S G  4 2
Dr. 4. ^  ollk" Voi bvi vi1un^8-Xn8ta1t
x e§r . 1903, k 6  k N k n s » .-»  P ^ S M  -  u -
p n ü s u n g »  80N7. L. k^illtr. j. 6 . § 6 ^ 4 8 5 8 e?3 o inor stotteren I^estranstalt.^ 1S4K d ii» r .
8 e t t  1 9 !3  kestaucken 4 2 2  P r ü f l i n g s ,  claru nter: V 9  
(Zar. S2 48  iur O S upä U I, 118 kür 0 t t  u.

s t t s  1 8  H b rb st 1917 b e s r s u S v n  v l v S s r
^Ziknn. uvü

pnoZpskLL.
4  D a m en  äs«  ^ d t tu r .  

^ e n n r ' u s  Lkr*. 1 1 6 8 7 .

» L S I-»  »
dl^LSk'. W

W
lecker W

3- söer 4 Wnier-WOnung
sucht Offizier zum 1. 4. oder 1. 5 . oder 
1. 6. in  der B rom b erger V orstadt.

G efl. A ngebote unter 6 9  an  
die Geschäftsstelle der „Presse".

Freund!. 3 MuierMMg
in der Inn en stad t von sofort, spätestens 
vom  1. A pril d. I s  zu m ieten gesucht.

A ngebots unter S » . 4 9  an b!e Ge° 
schäftsfteüe der „Presse".

von ruhigem  M ieter  gesucht. V orstadt 
oder Mocker nicht ausgeschlossen.

Gest. A ngebote unter V .  4 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presst"  erbeten.

B eam ter sucht

2 Zim m er-W ohnung
in der S!«dt. Zu erfragen in der G e­
schäftsstelle der »Presse".

Mittwoch den 9. Januar 1918:

G ro ß e s  W ohltittigketts-K onzert,
zum besten der Hinterbliebenen der Gefallenen des 2nsL.-Rg1s. Nr. 176, 

ausgeführt von der Ers.-Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 176.
Persönliche Leitung: Musikleiter v. Wllmsckor-kk.

Anfang 7 Uhr. — Eintritt 59 Pfg.

Kleinkunstbühne „Dreimaderlhaus".
Telephon Nr. 526. , C o p p er n ik u sstra tze  2 6 .  

T ä g l i c h :

m ÜmMlUkliK UMPlUlWI».
Anfang 6 Uhr.

tiovsk's Lolläüorsi uuä Latteedsus.
Mittwoch:

8rsr;« K EN .
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr.

rrrrrrrrrrrrrrrrrr« rr rrrrrrrrrrrrrrrrrlrr
V om  1. A pril 1 6 -8  w ird eine

W o h n u n g
von 2 Z im m ern  und Küche, w enn  
möglich V ad  und G a s , gesucht in der 
B rom b erger V orstadt.

A ngebote unter O .  8 3  an die 
Geschäftsstelle der „P resst" . _ _ _ _ _ _
j u n g e r  O ffizier m it F rau  sucht 2  mb'bl- 
i L  Z im m e r  m it Kiichenben. ab 15. od- 
früher. N ähe der Garnisonkirche oder 
Thorn-M ocker bevorz A ngeb. unter 
8 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 v S e r  3  !>iit i n N i k r t e  l f i m i i i t l
m it Kaffee von sos. oder 1. 2. zu m ieten  
gesucht. A ngebote m it P r e isa n g a b e  unter 
M .  3 7  an die .Geschästsst. der '

1- o d e r  2  Z im m e r -W o h n u n g
m it Küche von sofort oder 1. 4 . l8  gesucht.

A ngebote unter 3 6  an die G e-  
schästsstelle der „Presse".

M ö b l i e r t e s  Z im m e r  
m it separatem  E in gan g  zu m ieten  gesucht.

A ngebote m it P r e isa n g a b e  unter O .  
6 4  an  die Geschäftsstelle der „Presst" .

M öbl. Zimmer
mir Kochgelegenheit sofort gesucht.

A ngebote unter KT. 6 7  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Kleines, miM. Zimmer
m it K ochgelegenheit wünscht junge D am e  
von sofort oder später zu m ieten. 

A ngebote m it P r e is  unter 8-'. 8 6  
P resst" . 1 an  die Geschäftsstelle d e r , Presst" .

- 5^

SMateMrssrge i« Horn.
B eim  R o t e n  K r e u z ,  S  o ! d a L e u s ir r s o r g e , ist ferner abgegeben  

w o rd en :
S a m m lu n g  G osstäil durch Herrn P farrer Hilimomi.-Lrilka!,, N eubauer 1 

G la s  Kom pott, P a n ter  1 T ute Grütze, M üller 1 kleiner Letrio! Fleisch, t B eu te l 
Grütze. B a ier  1 Sack A enssl, M on tan  1 B lutw urst. N eubauer l K ürbis. M ü ller 1 
Korb M o h n  üben und Kohl, B ru n o  Dargatz 1 F l. W  n. M arqa Doraatz 1 F l .  
W ein , N iem ann l F l  S a ft . Noscher 1 F l Ioh u n n isb eerw ein . M ü ller  t H enne, r 
G ia s  K ürbis, BondLke 2 Hühner. Zerjothko 1 G la s  Ki-cheu. Nehrkorn 2 Hühner, 
N app 1 Korb Gemüse. Nnpp 1. l T opf M arm elade. Weihrauch 1 Huhn. H eutling  
1 Korb A egfel. K aspereit l H enne, Iarike 1 Hnhn, Schendel 1 T üte B oh n en , 
Netzler 1 Stück Speck, 1 Tüte Erbten. 1 K ürbis, N ed in g 1 Henne, D aran  l Ente, 
Fürst 1 Stück Speck, Herrruann Kohl und M ohrrüben, Freiheit L P ld  S ch m alz. 
Rotzki 1 H ahn, Koch l Tops M arm elad e, J u n g  1 Henne, t F l . S a f t ,  1 Tasche 
Aepsel, Laue 1 F l .  S a ft . ! G la s  B irnen, F rau  Dargatz 1 Huhn, 4  Psd Grütze, 
F räulein  Dargatz 5 T auben . 3 Hühner

Um w eitere G aben  bittet freundlichst das Geschäftszimm er d es N oten  K reuzes, 
Paderstr. 18.

Montag den 14. Januar 1918, um 7^2 Uhr, 
im Artushvf:

V ortrag: Kapilänleutnant van llvddoi-
Unsers U-Boote und 

ihre Wirkung uns England,
mit 125 neuen, zumteil farbigen Lichtbildern.

Aus dem Inhalt :
1. Teil: Die Entwickelung unserer V-Voote während des Krieges.

Ein Gang durch die Räume eines II-Kreuzers. Die drahtlose 
Station und die ArtillerieLewaffnung, Schnell- und Gefahr- 
Lauchen. Die rapide Steigerung der Leistungs- und Seefähig- 
keit der Boote. Rekordreisen.

2. Teil: Die Berechtigung des verschärften II-Bootkrieges. Amerika
am 6. 12. 16 entschlossen zum Kriege. Die neuesten Rechts- 
Lrüche Englands und die Erweiterung der Sperrgebiete. Die 
Taktik der Boote innerhalb und außerhalb der Sperrzonen. 
Fürsorgliche Behandlung der Schiffsbesatzungen und englische l 
Verleumdungen. Abwehrmatznahmen der Entente und die Ge­
fahren der II-BooLs. (17-VooLs-Fallen, Wasserbomben). Die 
Wirkung des II-BootLrieges auf den Frachtraum und Englands 
Handel. Das Leben in London. Führt unser II-Bootkrieg 
zum Siege?

Vorverkauf: Buchhandlung L^aNrlrSolL. Eintritts­
preise L Mk. 2.75, Mk. 2.20, Mk. 1.10, inkl. Steuer.

VMsyerein
f ü r  ü a s  k a l b .  v e i m c d l a n a .
» U M Ä S M I M M ,

 ̂ 7 '!i U h r , im V iktoriavark:

li!
Gemeinschaftliche' G esänge, Eborgesänge, 

V ortrage von Gedichten „der W aldkinder 
W eihnachtstag", Theaterstück, aufgeführt 
vom  K indheit-Iesuverein .

V ortrag d es Geschäf-sführers „W arum  
dauert der Krieg so lan ge?"

Eintritt für Kinder 35  P fg .,
„ „ M itglieder 5 5  P fg .,
„ „ Gäste 75 P fg .

Q o I I n l o l c .

Donnerstag, W.Zanuar,
v o n  8 — 6  U h r  bei L ? « I s k e :

AnserliWWN
HllllSschuhen.

N ähzeu g, Stoffreste m itbringen. 
V ollzä h lig es  Erscheinen der M itglieder  

erwünscht. G äste willkom m en.

Der Vorstand.

D ie F rau , w elche gestern in der V er­
kaufsstelle (Däckerstr.) eine H a n d ta sch e  
a n  sich g e n o m m e n  h a t . w ird er- 
sucht, diese sofort V rom bergerstr. 41 
abzugeben, w id rigenfa lls  A nzeige erstattet 
wird^_ _ _ _ _ P r o fe ss o r  O s r t n s U S .

A lW d tW er, 
elttmgel. Mchenchor.

M ittwoch, pünktlich VtS UHr:

sk P x ö b e .  ^
Erscheinen aller M itg lieder erforderlich.

Der Vorstand.
MÄ» Kiickffck- v. CeiiiüstlliiiS
zu pachten gesucht.

A ngebote unter 4 i. .  8 1  an die G e- 
schaftsslells der „Presse".

K le in e r e s  G esch ä ft  
zu übernehm en gesucht oder kleines 
Grundstück m it solchem zu kaufen gesucht.

A ngebote unter R l .  6 2  an die G e- 
schäftsstelle der „Presse".

« U  zil Uk«kII.
C ulm er Chaussee 11.

W er stellt einer jungen D am e für 1 
S tu n d e  nachm ittags ein

KlavierrurBerMung?
G efl. A ngebot« m it P re isa n g a b e  unter 

« .  5 8  an die Geschäftsstelle der .P r e lle " .

W «l>ittW W
gesucht. Arrgeb. m it P r e is  unter K .  6 9  
an die Geschästsst. der „Presse" erbeten.

2 Junggesellen,
23 und 26 Ja h re  a lt, a ls  Direktoren  
größerer W erke reklamiert, wünschen V er­
bindung m it jungen D am en  besserer G e­
sellschaft zwecks H eirat. B ild  erwünscht, 
strengste D iskretion  zugesichert.

Zuschriften unter K . 6 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ___

S i l v e s t e r .
N atürlich A rtn slio f.

B itte  Nachricht unter Q .  8 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"«

H M t M k n i e r
D o n n e r s ta g ,  1 0 . J a n r r a r . 7r§  U h r

v a s  V r e i m s S e r w a u r .
F r e i t a g .  1 l .  F a n ..  4. L iter. A bend.

Ansang 8'st Uhr:
MentW 1. II. 1  All.

M ein e V e r lo b u n g  m it F räulein
Luise vaviSLiok

erkläre ich hierm it fü r  n rrg iit ig .
I? i S tL  s s 1 « S 8 « i , e r .

Awmge Ansprüche und 
sonst. Angelegenheiten
an d a s  verstorbene F rau le in  vertL lltzüwrn 
w erden M ittw och den 9 . I a u n a r  von  2 — 4 
Uhr nachm. und D on n erstag  den 10. von  
10— 1 Uhr norm. erledigt.

T horn  den 8 . J a n u a r  1918.
M n x  Gerechteste 25 ,

10 M . Belohmig
erhält W iederbringer m eines kl., braunen

Portemonnaies
m it größerem  G eldbetrag, d a s  am  29. 12. 
beim  U uterhaltungsabend  im  Uoss'lchen 
S a a le  in G u rsk e^ verlore«  g e g a n g e n  ist. 

A bzugeben in der Gastwirtschaft Ü v « « ,  
G u r S k e  Kr. Tdorn .

W e m M M l l e i i e M W i i i W
zahle ich D em jenigen, der mir den D ieb  
nachw., welcher in der Nacht vom  6. zum  7. 
d. M ts  a u s  der Räucherkammer der F rau  
AnrLsrsKj, M ellienstr. 1 t 8 b ,  m ir

4 SWlcii ii. ? Wen SM  iM len  Hat.
Kasernenstraße 87 .

H abe am  5 . 1. einenen

Mädchenschul,
vom H autbbahnhof b is  P ia sk  v e r lo r e n .

D er F in d er  wird gebeten, denselben  
gegen B eloh n u n g  abzugeben.

C ulm er Chaussee 67 .

Verloren
am  S o n n ta g  nachm. von  B reitesir .—  
S tad tb ah n h of H a n d ta sc h e  m lt  I n h a l t .

A bzugeben ge^en B eloh n u n g  in der 
Geschäftsstelle der „P -e lse" ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Schwarzer Jagdhund 
eingefnnden.

G egen  Ei stattunq der Unkosten abzuholen  
beim  G e m e in d e v o r s te h e r  D orf B irg la u .
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NoAifche Tagerfchau.
G eburtstag des Königs von B ayern.

König Ludwig, der am M ontag fein 73. 
Lebensjahr vollendete, empfing am M ontag 
sämtliche Staatsm inister und die Präsidenten' 
beider Kammern des Landtags zur Graiulation. 
König Ludwig erließ eine Amnestie für alle 
Kriegsteilnehmer, die seit der vorjährigen Am­
nestie zur Fahne einberufen sind und vor der 
Einberufung mit S trafen bis zu einem Jah re  
Gefängnis oder entsprechender Geldstrafe ver­
urteilt wurden, mit Ausnahme für Vergehen des 
Landesverrats.

Die „Nordd. Allg. Z tg." meldet: Der Reichs­
kanzler Dr. Graf Hertling stattete am M ontag 
aus Anlaß des Geburtstages des Königs von 
Bayern dem bayerischen Gesandten Grafen von 
uud zu Lerchenfeld einen Besuch ab.

Ferner wurde aus Brest-Litowsk gemeldet: 
Z ur Feier des Geburtstages Seiner Majestät des 
Königs von Bayern fand am M ontag ein 
Gottesdienst statt, dem die Betreter des Vier­
bundes beiwohnten.

Telegramm der V aterlandspartei an den 
Reichskanzler.

G roßadm iral von Tirpitz richtete folgendes 
Telegramm an den Reichskanzler:

Die Deutsche Vaterlandspartei begrüßt warm 
die feste Stellungnahme Euer Exzellenz gegen­
über den russischen Forderungen, in denen sie 
die Frucht lO tägiger Entente-Arbeit erblickt. Die 
Berlegung der Verhandlungen nach Stockholm 
würde einen entscheiden?» Schritt auf der Bahn 
zu einem die deutschen Lebensnotwendigkeiten 
außer acht sehenden allgemeinen Frieden be­
deuten. Jetzt gibt sich die Deutsche Baterlands- 
P arte i der Hoffnung hin, daß im Gegensatz zu 
dem bisherigen Verfahren der deutschen Unter­
händler nunmehr im Geiste der von Euer Ex­
zellenz abgegebenen Erklärung der Weg zu einer 
klaren, zielbewußten Politik  beschütten werden 
w ird: Einer Politik, die die Wiederherstellung 
dauerhafter, guter Beziehungen zu Rußland er­
strebt, hierbei aber jeden Augenblick der deut­
schen Notwendigkeiten und der nationalen 
W ürde bewußt bleibt, und die mit oder ohne 
russischen Sonderfrieden die Folgerungen aus 
unserer überlegenen Lage zieht, um uns die er­
forderliche M achtstellung in  der W elt zu errin­
gen. Euer Exzellenz werden bei solcher Politik, 
die ja auch die wirklichen Interessen unserer 
Bundesgenossen am besten wahrnimmt, die 
überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes 
hinter sich haben und selbstverständlich die ta t­
kräftige Unterstützung der Deutschen Vaterlands- 
P arte i. von Tirpitz.

U nterstaatssekretar Schiffer w iedergewählt.
Bei der Landtagsersatzwahl in M agdeburg 

wurde der jetzige Unterstaatssekretär Schiffer 
wiedergewählt. An der W ahl  ̂ beteiligten sich 
509 W ahlmänner, die sämtlich ihre Stimme für 
Schiffer abgaben.

Eine M inisterkrise in  U ngarn.
Nach einer Meldung aus Budapest ist das 

Armeeprogramm der ungarischen Regierung 
auf Widerstand gestoßen, auf den Ministerpräsi­
dent Dr. Wekerle nicht gefaßt war. Info lge­
dessen erwartet man in hiesigen politischen Krei­
sen den Ausbruch der Ministerkrise nach der 
Rückkehr Dr. Wekerles.
Eine V ergeltungsm aßnahm e gegen Frankreich.

Die „Nordd. Allg. Z tg." hatte kürzlich mit- 
geteilt, daß die französischen Unterhändler jeg­
liche Aussprache über die Freilassung der wider

London bei Tag und bei Nacht.
Der Tank als Anleihewerber. — Nachtalarm.

Zw ei anschauliche Augenblicksbilder au s  
dem gegenw ärtigen London zeichnet A ndrs 
Tudesg im  „ J o u rn a l" . „Am T ra fa lg a r  
S quare ,"  schreibt der französische Jo u rn a lis t, 
„d rän g t sich am  frühen M orgen schon die 
M enge an  den Kassenschaltern zur Besichtigung 
des Tanks. E in  H im m el in  dem flüssigen B la u  
M histlers , Nebeldunst und eine weiche Herbst- 
lu f t  lassen einen guten T ag fü r die A nleihe 
erhoffen. Am Fuße der Nelsonsäule gießt die 
Musik der G arde w ahre Sturzbäche kriege­
rischer Weisen über die sich einstellenden 'Zeich­
ner. Nebenan in  einem G raben h a t m an den 
Tank aufgestellt, der au s  seinen geöffneten 
Schießlöchern wie ein auf S an d  geratenes 
M eerungeheuer schnauft. S e ine  M annschaft ist 
durch die hübschesten Schauspielerinnen Lon­
dons ersetzt, die von einigen nam haften P o l i ­
tikern des Königreichs bei ih rer Aufgabe u n te r­
stützt werden, die d arin  besteht, die Sum m en 
und Nam en der sich meldenden Zeichner in  die 
bereitliegenden Listen einzutragen. D er R e­
klam em ittel fü r die Anleihe gibt es unzählige, 
von den fünf Stockwerke überdeckenden P la ­
katen b is  zu den Reden auf den öffentlichen 
Plätzen. Aber der Tank h a t diesm al den 
Rekord geschlagen. Außer dem am T ra fa lg a r

alles Recht zurückgehaltenen Elfaß-Lothringer 
abgelehnt hätten. „Die Folgen der Weigerung", 
so lautete der Schluß dieser Mitteilung, „wird 
die Zivilbevölkerung des besetzten Frankreichs zu 
iragen haben." Hierzu wird nunmehr in der 
„Straßb. Post" gemeldet, daß deutscherseits die 
sofortige Abführung von tausend angesehenen 
Persönlichkeiten des besetzten nordsranzösischen 
Gebiets angeordnet worden ist. Die Abführung 
erfolgte, wie hinzugefügt werden kann, in das 
östliche Etappengebiet.

E in vernünftiges neu trales A rteil.
D as Stockholmer „Ekstrabladet" schreibt 

u. a . : Unter vielem Lärm erfolgte die Einlei­
tung der Friedensverhandlungen. Selbst wenn 
noch Schwierigkeiten zu überwinden sein werden, 
der Friede wird doch kommen, wenn kein ande­
rer, so doch ein Sonderfrieden. Eine Fortsetzung 
des Krieges im Osten ist (für die Russen) eine 
tatsächliche Unmöglichkeit und die heftigen Ge­
bärden, mit denen die Bolschewik! jetzt die deut 
schen Vorschläge zurückweisen, werden, wie wir 
vermuten, Staatssekretär von Kühlmann und 
den Prinzen Leopold ziemlich kalt lassen. S ie 
können sich ja beständig aui Hindenburg und 
seine Soldaten stützen, wenn kein anderer A us­
weg möglich ist. Aber sicher wird ein anderer 
Weg gebaut.
R igas Kaufmannschaft fü r die Angliedernng 

an Deutschland.
Die R igaer Kaufmannskammer, die Vertre­

tung der wirtschaftlichen Interessen der Detail- 
kaufmannschaft, Grossisten und Agenten R igas, 
hat dem Borsteheramt der Königsbeiger Kaust 
Mannschaft Kenninis von ihrem Beschluß ge> 
geben, in dem es heißt: Nach reiflicher Über­
legung ist die allgemeine Versammlung der 
R igaer Kaufmanstskammer der festen Überzeu­
gung, daß alle unvergänglichen, hohen Güter, 
die jeder ehrbare Kaufmann höher einschätzt als 
Wohlleben und leichten Verdienst, ihr nur werden 
können, wenn ihre alte Vaterstadt und das B ai 
tenland eng angegliedert werden an das groß 
mächtige „Deutsche Reich", wenn sie sich begeben 
unter dem Schutz und Schirm S r . Majestät des 
deutschen Kaisers. Freudig bewegten Herzens 
und ohne Vorbehalt hat daher die heutige Ver­
sammlung der in der Rigaer Kaufmamiskam- 
mer vereinigten Rigaer Kaufmannschaft sich für 
eine solche Angliedernng einstimmig ausge 
sprachen. ^

Anerkennung der finnischen Republik.
„Ritzaus B üro" erfährt, daß die finnländische 

Abordnung in Kopenhagen vom Minister des 
Äußern empfangen wurde und daß der König 
von Schweden im M inisterrat beschlossen habe, 
Finnland als unabhängigen S ta a t anzuerkennen.
Abreise des englischen und französischen B o t­

schafters von P e te rsbu rg .
Der englische Botschafter in Petersburg wird 

laut „Masch Wjäk" am 7. Ja n u a r  aus der russi­
schen Hauptstadt abreisen. Auch die Offiziere, die 
Mitglieder der englischen M ilitärabordnung in 
Rußland sind, verlassen das Land. Der fran­
zösische Botschafter wird in einigen Tagen nach 
folgen. E r will gleich Buchanan zunächst in 
Stockholm bleiben.
Auflösung des polnischen K orps in  R ußland .

Wie polnische B lätter berichlen, wurde im 
Auftrage des Volkskommissars Krylenko der 
Kommandant der polnischen Truppenabteilungen 
in Rußland, General Dowbor Musnicki, verhaf­
tet. D as polnische Korps, das sich den Einflüs­
sen der Nationalisten zugänglich erwiesen hat, 
wurde aufgelöst.

S q u are  aufgestellten überschwemmt eine ganze 
F lo tte  dieser Ungeheuer die S ta d t. E inen  sah 
ich oben am  S tra n d . E r  tru g  ein P la k a t m it 
der Riesenaufschrift: „D ie S o ld a ten  C am brais  
verbürgen euch den S ieg , aber sie brauchen noch 
mehr Tanks. Zeichnet unverw eilt K riegs­
an leihe!"  Gegenüber von Charing-C roß e r litt  
dieser Tank eine P an n e , die das Ungetüm 
lahm te und es dem Gespött der Gaffer und 
Gassenjungen preisgab . A us der M enge löste 
sich ein Geistlicher in  ehrbar wallendem  Eehrock, 
breitrandigem  Pliischhut und m it g la tt­
rasiertem  Gesicht. M it  bem erkensw erter Ee- 
schicklichkeit sprang er au f den Rücken des ge­
strandeten M onstrum s und begann eine 
S tegreifrede fü r die K riegsan leihe an  die Um­
stehenden zu richten. Allmorgendlich läß t der 
Lordm ayor das E rgebn is der Tageszeichnungen 
au f der Fassade des R athauses anschlagen.

A ll das Werbegeschrei w ird  aber durch das 
Losungsw ort: Einschränkungen, Einschränkun­
gen!, das m an überall hört, übertön t. W as 
w ird  der morgige T ag  b ringen?  ist die bange 
F rage. I s t  es doch heute schon schwer, das 
kleinste Streichholzschächtelchen zu erhandeln, 
und schon an  der Schwelle des R estau ran ts 
tr if f t  der Anblick der kleinen Brötchen, die 
kaum größer a ls  die Faust eines kleinen K in ­
des sind, Augen und M agen wie ein schwerer 
Schlag. Zucker fehlt ganz. Zum  na tiona len  
Fünsuhr-Tee wie zu dem Kaffee, der auf fran-

A ns dem befreiten R ußland .
Daß die vielgepriesene demokratische Freiheit 

nichts anderes als eine Tyrannei schlimmster A rt 
ist, beweist jede innerpolitische Verordnung in 
dem neuen Rußland. Die P reßfrsihett, eine 
der demokratischen Hauptforderungen, hat ganz 
aufgehört, das Erscheinen der bürgerlichen B lä t­
ter ist duich ein Dekret verboten worden. Lenin 
sprach sich nach dem „Djen" vom 20. November 
im Arbeiter- und Soldatenrat über die Preßfrei- 
heit wie folgt a u s : „W er eine bürgerliche 
Zeitung duldet, hört auf, Sozialist zu sein. Wer 
von Preßfreiheit spricht, geht rückwärts und hält 
den mit Volldampf fahrenden Zug des Sozialis- 
mus auf".
Scharfe Spannung zwischen der rumänische» 

und russischen Regierung.
Laut „Nowoja Dchisn" sind die Beziehungen 

zwischen Rumänien und dem R at der Volkskom­
missare seit der Verhaftung der maximalistischen 
Agenten Rochel und der von den rumänischen 
Behörden gegen die Revolutionäre verfügten 
Maßnahmen äußerst gespannt. Sollte Rumänien 
den russischen Forderungen nicht entgegenkommen, 
so würde Lenin zu sehr energischen M aßnahmen 
schreiten.
Die Konferenz der Arbeiter- und So ldatenräte

der rumänische« F ron t in Odessa 
nahm folgende Entschließung a n : Die V er­
sammlung der Vertreter der gesamten rumäni­
schen F ron t erkennt nicht das Hauptquartier 
Tscherbotschews an unbestellt fest, daß die ukrai­
nischen Kommissare, die die Gewalt in Händen 
haben, von Rumänien unterstützt werden, die 
den russischen revolutionären Truppen feindlich 
gesinnt sind. Die Versammlung hält eine solche 
Lage für die Revolution für gefährlich. Die 
Versammlung befiehlt allen Heeresausschüssen, bis 
zur Ergreifung anderer Mastnahmen die Gewalt 
zu übernehmen und die rumänische Front von 
den Gegenrevolutionären zu säubern, die die re­
volutionäre rumänische Front verderben. A ls 
Prolest gegen diese Entschließung sind 80 Ukrai 
»er abgereist, die zur Rada halten, 220 sind 
Volschewiki oder Revolutionäre der Linken. Die 
Einschließung wurde mit 800 gegen 240 S tin r 
wen angenommen. Die Armeen an der rum ä­
nischen F ron t lind mit ihrem ersten Ausschuß 
vollkommen auf Seiten  der Sow jets.

Amerikanische Bestechnngsversnche.
Wie der sozia!deinokratischen „Berner T ag­

wacht" aus Stockholm geschrieben wird, stellte 
lürziich ein amerikanischer Journalist der be 
kannten Genossin B a l a b a n e w  für eine tak­
tische Schwenkung der Zimmerwalder Kommission 
in der F risdensfrage einige Millionen in A us­
sicht. F rau  Balabanew hat den Amerikaner zur 
T ür hinausgeworfen.

Deutsches Reich.
Berlin, 7. Jan u ar 1918.

— S e. M ajestät der Kaiser und Ih re  M a ­
jestät die Kaiserin besuchten gestern M orgen an­
läßlich des Todes weiland Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Augusta das Mausoleum in Charlotten 
bürg. S e. Majestät empfing den Hofkammer 
Präsidenten Wirklichen Oberregierungsrat Keil 
zur M e düng und hörte die Vortrüge des Chefs 
des Zivilkabinetts, des Vertreters des A usw ärti­
gen Amts Geheimen Legalionsrat von Grünau 
und den Generalstabsvorlrag. Anläßlich des 
Geburtstages S r. Majestät des Königs von 
Bayern waren zur Frühstückstafel geladen 
bayerischer Gesandter Graf Lerchenfeld, baye

zösische A r t  zum Frühstück serviert w ird, muß 
m an sich m it einem winzigen Stückchen Zucker 
begnügen, das w ie zum Hohn in  eine Packung 
vielfach gefalteten P a p ie rs  eingewickelt ist. — 
E in  anderes B ild . Um 3 Uhr nachts lassen die 
scharfen T rio len  der T rillerp feifen  die Schläfer 
au s  dem Schlaf fahren. Schwärme von Schutz­
leuten  sausen durch die schwarzen, verödeten 
S tra ß en  und vollführen auf ih ren  P fe ifen  einen 
Höllenspektakel. N achtalarm ! D ie über jedem 
B e tt hängende P ap p ta fe l verkündet dem D a r­
unterliegenden den Befehl, sich „im  F a ll eines 
L u ftang riffs  in  den K orridor der zweiten 
E tage zu flüchten, der die größtmögliche Sicher­
heit verbürg t" . D ie Neugierde tre ib t mich 
h inauf. M it  seinen Sofas, seinen Sesseln und 
Üiegestühlen, m it denen er vorsorglich a u s ­
staffiert ist, b ietet der K orrido r den w irren  
Anblick eines T heaters, von den Kulissen au s 
gesehen. E in ige Dam en haben kokett d as  Cape 
angelegt, das in  weichen F a lten  lang  herab­
l ie ß t ,  und das die M ode a ls  S onderto ile tte  
für nächtliche L uftangriffe  vorschreibt. K ein 
Mensch w agt zu lachen oder einen Scherz zu 
machen. V ielm ehr bem üht sich jeder, das 
größte M aß w ürdiger H altung  an  den T ag  zu 
legen. Von dem Podest der eisernen H in te r­
treppe au s  kann m an den A ngriff der sechs 
feindlichen Flugzeuge, die die V erte id igungs­
lin ie  sorziert haben, gu t beobachten. W ir 
zählen die Einschläge von 16 Bomben. Zweft

rischer M ilitai bevollmächtigter General der I n ­
fanterie von Köppel, Reichskanzler Graf Hert­
ling und Hausminisler Graf A. zu Eulenburg. 
Gestern Vormittag hatte Se. Majestät eine etwa 
einstündige Unterredung mit dem Reichskanzler 
im Reichskanzlerhause.

— Ih re  kaiserliche Hoheit die F rau  Prinzes­
sin Joachim von Preußen wohnte in Vertretung 
Ih re r  Majestät der Kaiserin am Sonntag dem 
Sinfoniekoiizert der kaiserlich osmanischen P alast­
kapelle im königlichen Opernhaus bei. Die P r in ­
zessin empfing nach Schluß des Konzertes den 
Dirigenten Hofkapellmeister Zekky Bey in ihrer 
Loge, dem sie ihre Anerkennung über die Lei­
stungen des türkischen Hoforchesters, durch dessen 
Zugkraft dem Roten Kreuz so erhebliche S um ­
men zufließen, ausdrückte.

— Fürst und Fürstin Bülow sind, aus Dres­
den kommend, in Berlin eingetroffen und im 
Hotel Adlon abgestiegen.

— Generalleutnant z. D. Ludwig Klipfels, 
stellvertretender Kommandeur der Festung Wesel, 
ist gestorben.

— Der Staatssekretär des Reichspostamtes 
Rüdlin trifft am 9. Ja n u a r in München ein, um 
sich dem König Ludwig vorzustellen.

— Der ehemalige Chef der Reichskanzlei, 
von Grävenitz, den Reichskanzler Dr. Michaelis 
als Nachfolger des Unterstoatssekretärs W ahn­
schaffe berufen hatte, soll Ende d. M . Leiter der 
Reichsgetreidestelle werden.

— Mitglieder der Magistrate und Stadtver- 
ordneten-Versammlungen von Groß-Berlin sind 
vom Kriegsministerium eingeladen worden, an 
einer F ahrt an die Westfront teilzunehmen. 
Bisher haben Bürgermeister Reicks und S tad t- 
verordnetenoorsteher Michelet sich entschlossen, der 
Einladung Folge zu leisten.

Provlnzlalnachrichten.
Briefen, 5. Januar. (Einbruchsdiebstahl.) I n  

der Nacht vom 2. zum 3. Januar wurde das Schau­
fenster des Uhren- und Goldwarengeschäfts Cäsar 
Salomon am Markt eingeschlagen uno daraus neben 
mehreren Damenringen und Ohrringen Armband­
uhren, Broschen und Manschettenknöpfe, sowie eine 
goldene Damenbrillantuhr entwendet. Eine polizei­
liche Untersuchung ist eingeleitet. Auf die Ermitte­
lung des Täters ist von der bestohlenen Firma eine 
Belohnung von 100 Mark ausgesetzt.

Danzig, 5. Januar. (Folgen des Unwetters und 
der Schneeverwehungen.) Die Verkehrsstörungen 
im Eisenbahnverkehr dauerten auch gestern noch an. 
Auf der Strecke Danzig—-Karthaus blieb ein Zug 
im Schnee stecken und mutzte durch eine Hilfs- 
maschine nach Karthaus geholt werden. Auf der 
Strecke Rheva—Putzig war der Verkehr unter­
brochen. Die Züge nach Köigsberg verkehrten nur 
bis Elb-ing, erst im späteren Verlauf konnten die 
ersten Züge bis Königsberg wieder durchgeführt 
werden. Auch an den Telegraphenleitungen ist 
großer Schaden angerichtet worden. Auf der Strecke 
Marienburg—Jllowo wurden ganze Wschnitte zer­
stört, sodatz ein Zugverkehr umöglich war.

Aus Ostpreußen, 6. Januar. (Gesperrte Eisen- 
bahnstrecken.) Die Eisenbahnstrecken Osterode— 
Hohenstein (Ostpr.) und Bergfriede—Groß Tauersee 
sind infolge von Schneeverwehungen voraussicht­
lich bis 6. Januar avends gesperrt.

Posen, 7. Januar. (Zum Direktor des hiesigen 
neugegründeten Zweiggeschäfts der Diskontogesell­
schaft in Berlin) ist S tadtrat Dr. Houtermans (ein 
Sohn des Fabrikbesitzers Houtermans in T h o r n )  
gewählt worden, der zum 1. April aus dem stadti« 
schen Dienst unserer Residenzstadt scheidet. Das 
„Pos. Tagebl." bemerkt dazu: Das aufrichtige Be­
dauern, das weite Kreise unserer Stadt über den 
Verlust dieses im Frieden wie im Kriege bewährten 
Magistratsmitgliedes empfinden werden, findet 
nur dadurch einen gewissen Ausgleich, daß Dr. Hou­
termans unserer Stadt als Bürger erhalten bleibt.

haben B rände erregt, die die züngelnden, bald  
von dichten Rauchschwaden erstickten Stich­
flam men künden. E in  kurzes, zrveitöniges 
S ig n a l zeigt an, daß die G efahr vorüber ist. 
W ir besuchen die betroffenen Q u a rtie re : sieb­
zehn Verwundete, zwei Tote, zwei Häuser ein­
gestürzt usw. E in  Hühnerhof h a t alle  seine 
Hennen sterben sehen. N ur der H ahn h a t das 
Unglück überlebt. Aber zum K rähen ist ihm- 
nicht zumute. S to lz  und w ehm ütig stelzt e r 
einher und sucht m it hochgerecktem Kopfe seinen 
verschwundenen H arem . Aber auch h ier fehlk  
der T ragödie nicht die komische Note. S ie  ste llt 
sich in  Gestalt einer A bordnung amerikanischer 
S en a to ren  ein, die am folgenden T age nach 
Frankreich abreisen sollten. D er P räsiden t der 
A bordnung hatte  zwei Tage vor der Abreise 
seine Wäsche zum P lä tte n  gegeben, llnglück- 
seligerweise h a t aber eine der B randbom ben 
gerade die P lä tta n s ta lt  eingeäschert, die seine 
Wäsche besorgen sollte, und m it ih r  sind die un ­
entbehrlichen Wäschestücke des A m erikaners ein 
R aub  der F lam m en geworden. M it  Schrecken 
n im m t er von dem Unglück K en n tn is  und sucht 
um einen Aufschub beim  A usw ärtigen  Am t 
nach, um seine G arderobe w ieder in  O rdnung 
bringen zu können. Dem A usw ärtigen  A m t 
erwächst an  diesem M orgen daher noch die 
Aufgabe, neben den laufenden Geschäften die 
Rersedrspositionen der amerikanischen Abord­
nung um zugestalten!" .



B ek an n tm ach u n g .
B e t r i f f t  V e r m i n d e r u n g  d e r  S c h w e i n e b e s t a n d e .

1. Der Mangel an Futtermitteln fordert im Interesse der 
Durchhaltung von Pferden und Milchkühen eine sofortige 
Abschlachtung sämtlicher Schweine, die nicht als Zucht- 
schweine erhalten bleiben müssen oder zu erlaubten Haus­
schlachtungen bereits angemeldet sind. Die Schweinehalter 
werden daher hierdurch aufgefordert, sofort alle hiernach 
der Abschlachtung unterliegenden Schweine a ller  A lte rs­
klassen den Aufkäufern des westpreuhischen Niehhandels- 
verbandes zum Ankauf anzubieten und unverzüglich 
abzuätzen.

,̂ ch mache darauf aufmerksam, datz
vom 15. Januar 1918 ab

für die mindergewichtigen Schweine eine erhebliche Preis­
senkung eintritt.

Die bis zum IS. Januar 1918 geltenden Preise 
«erden bei Ablieferung bis zum 31. Januar 1918 nur 
dann noch bezahlt, wenn bis zum 13. Januar ein schrift­
licher Verkauf mit den Aufkäufern des Westpr. Vieh. 
handelsverbandes abgeschlossen worden ist. Die Aufkäufer 
find mit gedruckten Formularen zu solchen Verkäufen 
versehen.

Nach dem 15. Januar 1918 wird eine Nachprüfung 
der Schweinebestände stattfinden. Alle Schweine, die 
nicht zur Zucht oder zur Hausschlachtung bestimmt find, 
oder die nicht durch schriftlichen Vertrag an den Dieh- 
handelsverband bereits verkauft sind, werden zu den dann 
geltenden niedrigeren Preisen beschlagnahmt werden. Den 
Schweine Haltern werden Zuchtschweine nur in dem bis­
herigen Umfange ihrer Schweinehaltung belassen werden, 

s. Alle zur Hausschlachtung bestimmten Schweine müssen 
ebenfalls unverzüglich abgeschlachtet werden. Ich fordere 
daher die Besitzer von zu Hausschlachtungen bestimmten 
Schweinen auf. die A n träge  au f Genehmigung der 
Hausschlachiungen binnen 2  Wochen durch die Orts- 
behörde mir einzureichen. Später eingehende Anträge 
können nicht mehr genehmigt werden. Vielmehr werden 
voraussichtlich Lei der Prüfung der Schweinebestande 
späterhin vorgefundene Hausschlachtungsschweine ebenfalls 
beschlagnahmt werden.

Diese Bekanntm achung ist sofort von  den O rts- 
behörden durch A u sh ängen  und U m lau f den O rtseinge­
sessenen zur K en n tn is zu gebe«.

Thorn den 7. Januar 1918.
D e r  L m r d r a t .

L le e m s n n .

MuMle zu A »
A b te ilu n g  4  der köuigl. G e­

werbeschule.
D as Ssm m erhalb jahr beginnt s »

z. W ril d. L .
Bmnerdlm-eN für die 8 . ,  4. uvtz 8. 

Klaffe « W e n  möglichst bald erfolgen.
Der erfolgreiche Besuch der dritten 

Klaffe berechtigt zum Besullr der 2. Klaffe 
einer königl. prsuß. Baugewerstchule 
(Ballanftalt).

Kriegsbeschädigte sind von der Zahlung 
des Schulgeldes befreit.

Lehrpläne und Anmeldescheine könne» 
jederzeit kostenlos von der Anstatt be­
zogen werden.

T e e  S r e s k t v v  
d e r  Kö n i g ! .  8  ers e r b e schule.

W kW ille B A m .
A b teilu n g  8  der königlichen  

G ew erbeschule.
D os neue Schuljahr 1S1"9?S beginnt am

3 April d 3s.
Anmeldungen jkr die Schülerinnen 

Klaffen ^  (höhere Handelsschule) i " ^  L. 
und für Klasse O. (Schüler) müßen mög­
lich bald erfolgen.

Lehrpläne und Anmeldescheine können 
jederzeit kostenlos von der Anstatt be­
zogen werben.

D e r  D r r e k i o r  
d e r k S t t i g l .  G e w e r b e s  ch«l e .

GesuchL zu kleine« KindStn für vor- 
m ittags eins

Aufwärterin
und für nachmittags eine

Kindergärtnerin.
F rau  M ajs r Fischrstr 57.

Liefere jeden Posten geladene

Fagdpalronen
kr allen Kalibern. Jen lr. und Lef.. rauch- 
Hark und rauchlos, auch leere Hülsen, 
Pfropfen und Schlußdeckel.

l o e v  P o d g o rz .

Braunkchlell
nnd

Koksgrus
bietet an

G e o r g  v s s t r i e k .

H  « M
»an 10 bis 25 om  Durchmeffer gibt ab
L. Wer, HsheilW U M .

s s tr  Innenarbe it sofort gesucht.
' Kattgeschiist ll. llollmsim,

Thorn-Mocker. Lindenstr. 26.

Tischlergefellen
stellt sofort ein

Tischlermeister,
Thorn. Coppernikusstraße 41.

Lehrling
« i t  besserer Schulbildung gesucht.

Lsvk. Alivk.
W e in g ro ß h a n d lu n g .

1 Lehrling uni> 
1 Frillllein

»an sofort für unser Drogen- und P ho to . 
Geschält gesucht.

U n t i e r s  L  ( o . ,
Breitestraße 17.

W M e W r W
stellt ein k . llnstopei^  Culmer Cbauffee 44.

H-D Arbeiter
iliib K llvtll

znm Holzeinschlägen
sofort gesucht. Arbeit dauernd. Schlaf- 
stelle und Essen vorharidep.

M eldunaen deim

Aufseher ( o n r a e l ,
vrom bero. w ilhelm ftr. 7.

Drverl. Anfwärterin
M - zur» 1. 2. 18. Brsm bergerstr. S2, S.

Zwei kräftige

Arbeiter,
die auch etw as schlossern können, sofort 
gesucht

Kroneirwerk, G . m . S. H ..
Drombergerstraße 4 l.

Tüchtiger, nüchterner

l
(guter Pserdepfleger) für sofort gesucht.

l. ümitr, 8. s. d. 8.
Maschinenfabrik. Thor«.

Einen alteren

Kutscher
stellt für dauernde Deschüftigung ei»

^  N . lk^edkS, M ineraiwafferfabrik.
W ir suchen zum L. Feßruaur otzer 

auch früher etne

K ontoristin
für die Kasse, möglichst aus der Branche.

Schriftliche Angebote mit Lebenslauf. 
Zeugnisabschriften u. Gehaltsanspr. erb. 
LattdWsrttchafts.GrskbanSslSn-sellsch. 

m. b. H.. Lager Dentsch-Vytan.
Zuverlässige

Bogenanlegerin
und eine

Hilssarbeiterin
finden sofort oder später dauernde 
S tellung.
E. Dombromski'sche Buchdruckerri,

_______ KaLharinensrratze 4.

ArbeitSinSSche«
können sich melden.

8.
_ __________ Drückenstrahe IS

für die Buchbinderei sucht ^
k. lVechlm!, -kkiießk. 11.

Äejuchi wird von farort em

Mädchen
ISr ,N e ,. d a ,  kochrn kann. Z u  «rfkage» 
I» der S-schSs!rst«N- »«r . P r e f f , - . ^

AnW iiSige ZNM
oder älteres Mädchen zu kleinem Kinde 
sofort ges Nermädt. Markt 1. 1 Tr.. r.

Suche nette«, junges
Mädchen

für nachmittags für meine 9 jähr Tochter. 
F rau  K iS isS r» , Däckerstr. 39, 1. 

M eldung x zw 7 und 8 Uhr abends

SiiÄeiüM e!!.
das etwas kochen kann. gesucht.

Zu melden C u lm n  Chanffee 1.
M ir kleinen H aushalt suche ein junges

W M tm W »
f. d. ganzen Tag. SchmiededergUr^ . Z. l.

A n f w ä r t e r i n
von sofort gesucht. Breiteitraße 23, 1.

A ufw ärterin
für Borm ittag gesucht.
F rau  Hermannsplntz 1, S

Answärterm
kann sofort eintreten.

S trabandstraße 12, Lade».

S a n b . A nfw ärterin
sofort nesucht. Pastsrstratze 2.

Anfwartsmädchen
sofort -es. Schuhmacherstr. 12 2 T r , !.

Änswartem ädchen
von iossrt gesucht. Schulstr. 8. 3, rechts.

A nfw ärterin
gesucht _________ Daderstrsß« 26. 8.

^ serilanikn H

H e r r e n -P e lz
mit Nerz-Kragen zu sei kaufen.

Zu ertragen Dreitestraße 28. 8.

SüiiWeil-Reiseselz
preiswert zu verkaufen. Brettestraße S.

8Mi Wie Reisevche
bMift ,u  h. « k n t m « , . .  «»echt-N r. 30

M A W Ä M g e i i
zu verkaufen Dreitesirahr 21, 2.

kiiie ömm-MWW
zu verkaufen. Dreitrstratzr 8.

U « 8 6 n m  i n  T 'k o i 'n
wird im Januar 1N8 von Fräulein

ein Kursus in

L sm lM st, AnKkuLslehre und
irr Modernen Gesellschafts­

tänzen
1. für Erwachsene. 2 für die heranwachsende 
'lugend und für Kinder veranstaltet werden.

Es bietet sich hier eine seltene und her­
vorragende Gelegenheit, bei der berühmten 
Meisterin der Tanzkunst Unterricht zu neh­
men. Besonders ist der Unterricht in Grazie 
und Anmutslehre auch den Schülern und 
Schülerinnen höherer Lehranstalten zu 
empfehlen.

Sowohl die Abendkurse, wie die Nach- 
mittagskurse umfassen je 10 Unterrichts­
stunden von je 1 ^ 2  Stunden Zeitdauer, mit­
hin jeder Kursus 16 Stunden.

Anmeldungen und zugleich Honorarzah- 
lung für Erwachsene Mk. 40.00, für Kinder 
M . 30.00, für Geschwister Mk. 25 00 pro 
Kursus nimmt entgegen sVsiivr Lsmbtzek's 
Buchhandlung.

!  ^ - - x s ^ s k i - a > i u s - ! s
H  Z ttd s k - lo y S r- .

I  ^ .............. F- ^ 0 .!
W  ^ L n o n i s r s t r .  0.
W  lausritLienstr. 18 L.

^ : ? s Ä s r i - L I o U ! s n L

S G , r  k p z i i l M D  « I k ltz , E

W » .  M  M > l W k ! ^
^  Täglich frischer Eingang von prima ^

» krsahbatterieu.»
A s  L I s x  » s ! I .  A m  M

Culmerstr. 4, Telephon 839.

Kochkiste
für 3 Töpfe zu verkaufen.

N ur Mittwoch. M ettienstraße L8, 2.
4 M onate altes

F o h le n
verkauft N - » e « k r .  G ostga«  bsk L a u e r .

Am M tm ende W  
M  ki« P «  M W M W
stehen zum Verkauf beim 

M ütr!snbe iitzsr .Z n N n «  « i r r n ö i t  
iu  H erzogS ielde bei O ttto tschin .

Z c h tr M m se r .
schönes, schweres Bassetier, dunkelgrau, 
8 M onate alt, weil überzählig, zu ver­
kaufen^_______Ulmenallee 3,, pari., r.

3 SpazisrschMterr
stehen zum Verkauf.

r r .  R*«ik!k.
Wagenbauerei mit eiektr. Betrieb, 
Tuchmacherstr. 28. Telephon 375.

Große, schw.re

PlW'khllWngltedelke
für 30 M ark und schwere, bunte

P ortieren
für 28 M ark zu verkaufe». Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse

M W e »  W  alles
zum 18. 1. d. J s . ,  auch durch M iets- 
frau, gesucht, « « k n .  Atbrechtstr. tz.

Ein sauberes, anständiges
Mädchen für alles,

welches kindrrttel. Ist, «el. « » ll.rN r. S.
L and- 

w n t i» .
Köchln, Stützen. Stuben-. AlleinmSdchen, 
sowie Landmadchrn und Knechte.

V n i i n »
gewerbsmäßige S trllenvernirttlerin. 

Thorn. Börkrrttrstzs 2§, Telephon 382.

Z u  verkaufen:

M M  <M>. M «  elW .Sie«. KoMMi ki M>.
— — —. R eilftädt. M arkt 18.

M h W n W n e ,
gut erhalten, dtllig zu »erkaufen. 

Thorn-Mocker. Ber.rstr. 22 s.. 2 A . .  r.

E»l k W M  NtzkI
preisw ert zu »erkaufen.

Kerkv'rvss.r-«. Llndenstraße 40 ^ .

Kill Sstz AklltzsIz-SlsnllM'
L i. K .  47, zu verkaufen.

Wo. safit die GeschSstsst. der.Breffe-».

Ein out erhaltener

S W t t M t t e « ,
l -  und 2jpäm üg. preisw ert z,r verkaufen 
bei D L Irrir» ? ,» . P o d g o rz .

Zwei fast neue, starke

M W « k s . l lW e S » I z -
VM e N « M M M W »
zu verkaufen. MelliensLr.rße 85,

Ein leichter

Ä rb e lts tv a g e n
zu verkaufen. Hgx Nssses. MeÜlensir. 127.

Ein V oar elegante
KttffchgesMrrs

mit ReusilberbefchlsK. fost r:en, preiswert 
jU »-rk-xsei,. r r .

W agenbauer, TuchmrH-vfir. ?S

Z m ü ella  
und räniil. 
fileersaieN
kaufen ab allen S tationen und erbit! 

bemusterte Angebote

Vl/. L oZ s L 6 s
T h s r tt .  F e rn r u f  138.

GrimSkISck
mit Land und Geschäft zu kaufen gesucht. 
Gastwirtschaft ausgeschlossen.

Angedsie unter O .  S 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 gebrauchte Wiege 
oder Kinderbettgestell
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
Estt an die Geschafisstslle dsr ..Prsffe".

E ngl. Nutzd.-Vettaeftek m it 
Matratze und Wäscheschrank

zu kaufe» ges. Augeb. mit P re is  unter 
L». KZ an die GeschSstsst. der „Presse".

Arms Kriegerfrau möchte gern für jhx

^pa°r  ̂ ein Kinderbett
billig kaufen. Angebote

Gerberstraße LZ. Hinterhaus, 3.

Betten z« ksiM ßksirlht
B ngrbste unter 8 8  an die Ge- 

IckSitsstel!- t-er „Presje".

Gaslampsn,
Angebste unter LI. 4 8  sn  die Ge° 

jchäftsstslle der „Preffs".

« » UEin «enia tzedrouchter, frei« ehrnder
Wakch-K-ssel

Mit Feuerung steht billig zum Verkauf. -  ----
. krfr . l n der G-rchültsj! d-l- Arbeiterwo^nurt >en i!l der Nah von

B ub' h s f  M öller ober IaksheoorftodL zu 
kaufen aeimbt

Sllnifltiche A geböte unter 4b; 
sn  die Gejchüitestette der «Prejje^.zu verksusen. Mellienstrahe 78, 1, r.

zu kaufen geflicht.
M'. «Irs r s D r o m b e r g e r Ü r  104
W irr g u re rh . p ß o to g r. A p p a ra t  zr» 
^  kaufs;^ gesucht. Anged. u. 8 3  

die Gelchnfts-ells der „Presse".
Mebr urchie. noch gut eryullene

F e N c h M ö d e
sucht Zu knikf̂ N 72

DümpftägeW etk. Thorn-M ocker.
Ver-uckelte

Damen - Schtttifchtthe,
Größe ?3. zu kausrn gesucht.

Angebote mit '!<reisangslrr hinter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A M M O n
National»

Scheckdrucker, sucht gegen bar.
Angebote unter Iss. 7 7 7 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse"._________

« k k m  LW iliilge

A M  zu kaust!! gesuA.
Angebote mit P reisangabe unter V .  

3 4  an die Geschäftsstelle dsr „Presse".

M Z P liH tzstth e .
Bei Ar,Meldungen bitte nur Fernruf 

H 6 8  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu hoben

M k ü s im  2 s » k e r ,  Roßschlächterei, 
Culmer Chaussee 28.

S e g l e r s t e a ß e  2 8 ,  1 ,
sind die

M roräume
der Thorner Ziegelei - Vereinigung oo «  
1. 4. d. I s .  anderweitig

zu verm ieten. 
WcksrelgLimZstirck

zu verkaufen oder zu verpachten und 
P a r te r re -W o h n u n g . 2 Zim m er mit 
Z u b eh ö ren  der S ta d t zu vermieten.

/ -tz. Ä L N lm n N « . Lindenstraße 48. 
I n  der 2. Etage meines Wohnhauses 

Brauerstraße 1 jst die von Herrn M ajor 
L .1M « innegehabte

B c h M W
von 6 Zimmern m it reichlichem Znbehör 
vom 1. April d. I s .  anderweit zu ver«8 .  -z -M ,

2 . E ta g e .
4 Zim mer mit Zubehör, vom 1. 4. 18 
zu vermieten. P re is  759 Mark.

ik». Gerberstr. 23.

3  Zim m er-W shm kng,
1. Eloge Grabenstraße 14, vom 1. April 
l918 zu vermieten. Z u erfragen

Däckerstiaße 33. parterre

8k. Z M iner-W Onm,
G as. B ad  und Zubehör, vom 1. 4. 18 
zu vermieten. Bäckerstraße 43, 2 Tr.

An alleinfteh. Dame i. meiner Gartenvilla

8 N m M M sh n m tg
zu vermieten. Culmer Chaussee 11.

Z w ei Zinrmer,
Küche m. reichlichem Zubehör vom 1. 4, 
an kleine Fam ilie zu vermieten.

Ulanonstraße 18 H.
Ein gut möbliertes

Z im m er
mit Schlafkabinelt, paffend für 2 Herren, 
von sofort oder 13. 1. zu vermieten.

Hettigegeistsiraße 11. parterre.
W ie g . urödi. Z im m e r in bester Lag» 
^  vom 1. 2. t3  zu vermieten.

Clilmerstroße 12. 2.
M b t. M m  . s. E  . z v. Gerechtestr 33. pt.

3 gut m sbi. Z im m er
mit Küche von sofort oder 15. 1. zu 
vermieten Äsrttensiraße 26.

Hcmptdahichos. mit Anschlußgleis zu vev-
S  ZMrrn. Thsrs.

DechLetttsWen!
Dauerb fettig,mg Reichspatent. Prospekt 
graL. S ü ttitn S 'D cp o t, H a lls  a . S .  ISO.i.


